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Nummer 154

Jeverländische
MARIAGUBERNACUL

Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 4. Juli 1929

Annahme des Konkordats im Hauptausschuß

des preußischen Landtages
T . . Berlin , 4. Juli . Der Hauptausschuß des

preußischen Landtages nahm am Mittwochabend das

Konkordat mit 16 Stimmen der Regierungsparteien
und der Wirtschaftspartei (man vergleiche dazu die

Erklärung Ladendorffs . D. Schr .) gegen 13 Stimmen

der Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und

der Deutschen Fraktion und der Kommunisten an .

Die Haltung der Wirtschafts¬

partei zum Konkordat

Ergebnis gezeitigt . Bausachverständige erklären , daß

sie in steter Gefahr schweben , in die Luft zu fliegen ,

da zwischen den Fundamenten zahllose Geschosse lie¬

gen , die man bei dem Bau wegzuräumen unterließ .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,

im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für

durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Postscheckkonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

Das amerikanische Marineamt hat den Bauder

fünf ersten Kreuzer des amerikanischen Ma

rinehauplanes vergeben .
*

Explodierende Geschosse .

Warschau , 4. Juli . In einem Dorf in Wolhynien
fanden Bauern während der Arbeit ein offenbar noch

Von der Südseeinsel Ambrym ( Nene Hebriden )aus dem Kriege dort verbliebenes Artilleriegeschoß.
Als einer von ihnen versuchte, den Zünder heraus¬
zudrehen , explodierte das Geschoß und tötete vier ist ein schwerer Vulkanausbruch zu vers

Mann . Vier andere trugen schwere Verlegungen zeichnen .

davon .

Frage nicht nähertreten , um nicht in den Verdacht zu

kommen , gegen gewisse Zugeständnisse ihre Entschei¬
dung zugunsten des Konkordats getroffen zu haben .

so lange er die Fraktionsführung habe, werde er

sich nie für einen Ministersiz verkaufen lassen. Ganz
abgesehen davon , daß die Wirtschaftspartei selbst vor
wenigen Tagen ein Mißtrauensvotum gegen die

preußische Regierung wegen ihres Verhaltens am
Während einer Artillerieübung auf dem großen Der chinesische Truppenführer General Jeufi¬

28. Juni eingebracht habe , würde die Fraktion gegen¬

über den maßgebenden Regierungsparteien , Zentrum Schießplatz bei Krakau wurde plößlich völlig uner - chan hat sich in das Pekinger deutsche Kran
und Sozialdemokraten , eine derartige Minderheit warteterweise statt eines tebungsgeschosses eine rich¬

darstellen , daß es reiner Wahnsinn wäre , in die Re- tige Granate abgefeuert . Diese trepierte . Ein Col - fenhaus aufnehmen lassen .

a' erungstoalition einzutreten , es sei denn, daß, was
1. icht zu erwarten ist , bestimmten Forderungen des

Parteiprogramms , insbesondere der Aufhebung der

Swangswirtschaft , zugestimmt würde . Die Wirt¬

T. U. Berlin , 4. Juft . Zu dem Ergebnis der Ausschaftspartei nehme das Konkordat nur unter der Be¬

schußberatungen über das Konkordat erklärt der
Führer der Wirtschaftspartei , Abg . Ladendorff , dem

„Lofalanzeiger " , die Meldung eines Blattes , wonach

der Wirtschaftspartei das Handelsministerium ange¬
boten worden fet , se : glatter Schwindel . Mit ihm

hebe niemand darüber gesprochen, auch nicht andeu¬
tungsweise . Vor allen Dingen würde die Wirtschafts - nicht zu haben sein .

partei in diesem Stadium der Dinge überhaupt dieser

dingung an , daß ausreichende Garantien für den Ab¬
schluß eines gleichwertigen Vertrages mit der Evan¬

clischen Kirche gegeben werden . Ohne bestimmte Be¬

Singungen zugunsten der Evangelischen Kirche würde
die Wirtschaftspartei bei der entscheidenden Abstim¬
mung in der Vollversammlung für das Konkordat

Furchtbare Brandkatastrophe bei San Francisco

T. U. Tokio , 4. Juli . Nach einem Funkspruch fürchtet, daß der Ort , der Siz der amerikani¬
aus San Francisco ist in Mill Valley in der Nähe schen Finanzaristokratie ist völlig vernichtet

der Stadt ein Brand ausgebrochen , der sich mit un - werden wird . 41 Personen werden vermißt . Neben

gewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete . 90 Häuser zahlreichen Feuerwehren und Truppen beteiligen fich

find den Flammen bereits zum Opfer gefallen . Das auch die Besagungen amerikanischer Kriegsschiffe an

Fener dehnt sich immer weiter aus und man bez der Bekämpfung des Riesenbrandes .

Die amerikanische Regierung | Die Kabinettskrise in Sapan

gegen französische Vorbehalte A Der Rüdtitt des japanischen Kabinetts Tanaka

T. U. Newyork , 4. Juli . Aus Washington wird

gemeldet , daß die amerikanische Regiernug alle fran =

zösischen Vorbehalte zum Berenger -Abkommen ab¬

lehnen werde , soweit die französischen Schuldenzah¬

lungen vom stugang der deutschen Kriegsentschädi¬
gungen abhängig gemacht werden . Die Washingtoner
amtlichen Kreise betrachten Frankreich als das

am meisten blühende Land Europas und

lehnen daher jede Armutspropaganda ab .

Polnische Minderheiten¬
schulen in Ostpommern ?

TU . Stolp , 4. Juli . Wie aus Bütow gemeldet
wird, ſollen nach Angabe aus zuverlässiger Quelle
nunmehr auch in dem ostpommerschen Grenzkreise
Bütow Minderheitenschulen errichtet werden . Vor¬
gesehen stud vorläufig zwei Minderheitenschulen, und
zwar in den Dörfern Oslawdamerow und Platen¬

heim . Die Erregung der Grenzbevölkerung über die

Fommt insofern etwas überraschend , als noch vor

kurzer Zeit die Rede davon gewesen war , die Regie¬

rung würde durch verschiedene Umbildungen und Er¬

weiterungen , o z. B. durch die Schaffung eines Mini¬

steriums für Kolonien in Uebersee , gestärkt und be¬

festigt werden . Es darf auch nicht vergessen werden ,

daß Baron Tanaka aus dem Kampfe mit dem Kron¬

ret über die Ratifizierung des Kellogg - Paites als

Sieger hervorgegangen war . Sein Rücktritt dürfte ,

menn man den englischen Berichten Glauben schenken

darf , auf geraume Zeit zurückliegende Vorgänge in

der Mandschucci zurückzuführen sein, in deren 34¬
sammenhang Tanaka die disziplinarische Bestrafung

einiger hoher Militärs forderte . Von dieser Seite

aus ist nun offenbar ein so starker Widerstand zutage

getreten , daß die Stellung Tanakas unhaltbar ge¬

worden ist. Ein Kabinettswechselin Tokio kann aber
nach der gegenwärtigen Lage der Dinge in politischer
Hinsicht nicht auch als ein Systemwechsel angesehen
werden . Es handelt sich vielmehr nur um die Person
des Ministerpräsidenten, der inzwischen durch Hana¬
guschi ersetzt wurde .

beabsichtigte Gründung dieser Schulen ist sehr groß, Nach 15 Jahren explodieren
zumal in den beiden genannten Ortschaften nur je 18

bis 15 Schüler für diese Schulen in Frage kommen

und noch nicht einmal die Lehrkräfte für die Schulen

vorhanden sind .

Die Weltreise Calles

noch Granaten
Auf dem Kampffeld nm Gorlice .

Tausende unkrepierter Granaten .

dat wurde getötet, mehrere wurden verletzt.

Der tödliche Absturz im
Wetterstein

In Detroit wurden der Führer einer relis

giösen Sekte , seine Frau und 4 Kinder ermordet .

Der griechische Außenminister 3aritsiano &

ist zurückgetreten

*

Bei den holländischen Wahlen haben den

größten Gewinn die römisch-katholische Partei und
die Sozialisten zu buchen , die sich den ersten Plaz

streitig machen .

In Breal ( Frankreich ) brachte die 33 Jahre alte

Frau Colombel in einem Wahnsinn sanfall

Selbstmord

Man schreibt cus Innsbruck : Wie bereits kurz

berichtet . ist am Samstag , dem 29. Juni , im Wetter¬

stein ein junger Tourist aus Oldenburg tödlich ver =
unglückt . Es handelt sich, wie aus Innsbruck ge¬
schriben wird , um den Hochschüler Rudolf Gar¬

Itchs aus Varel , der an der Hochschule in Innsbruck
den Studien oblag . Garlichs war zu der Tour mit

mehreren Kollegen von Innsbruck aus aufgebrochen

und die Partie beabsichtigte, die Ostwand der Parten
tirchener Dreitorspise zu besteigen . Die Hochschüler

maren angefeilt. Plöhlich verlor Garlichs den Halt, ihre drei Kinder ums Leben und schlug sich dann mit

er rief seinen Seilgenossen etwas zu und stürzte aber einer Art beide Füße und die linke Hand ab .

auch schon ca. 30 Meter über die Felswand herab .
Er blieb wohl am Seile hängen , schlug aber mit dem

Kopf derart heftig an die Felswand an , daß infolge

eines Universitätsprofessors in Straßburg .der schweren Verlegung der Tod bald eintrat . Seine
Kollegen stiegen zur Absturzstelle ab und seilten ihn

mit Hilfe anderer Touristen zur „ Platt " as , von wo T. U. Straßburg , 4. Juli . Der Rektor der Medizt¬

dann die Reiche am Sonntag nach Leutasch transpor - nischen Fakultät in Straßburg . Professor Eugen

tiert wurde , wo am Montag , dem 1. Jalt , die ärzt - Lickteig hat sich in seiner Wohnung erschossen . Pio¬

cin Innsbrucker Leichenbestattungsunternehmen nach ger Zeit verstorbenen früheren Millionärs Ernst

Schn einer Witwe . Als Mitglied der Akademischen Kiefers , dessen vollkommene Bankrotterklärung erst

Sektion des Deutsch -Oesterreichischen Alpenvereins nach seinem Tode bekannt wurde , hat viel Staub auf¬

hat er schon einige Touren unternommen und sich als gewirbeit . In diese Erbschaftsgeschichte war Pro¬

fessor Lickteig hineingezogen worden . Er scheint sich

diese Angelegenheit so zu Herzen genommen zugewandter Bergsteiger gezeigt .

haben , daß er Selbstmord verübte .

licheTotenbeschau stattfand. Die Leiche wurde durch feſſor Lickteig war der Schwiegerfohn des vor eint¬

Oldenburg übergeführt . Garlichs war der einzige Sticker aus Stort bei Kehl. Die Erbschaftsgeschichte

Prinz Friedrich zur Lippe
in der Berufungsinstanz zu 500 Mark Geldstrafe

verurteilt .

T. U. Glogan , 4. Juli . Am Mittwoch kam in der

Schmeling foll erst gegen

Phil Scott fämpfen

Berufungsinstanz der Prozeß gegen den Prinzen T. U. London , 3. Juli . The Newyorker Borfom

Friedrich Wilhelm zur Vippe zur Verhandlung . Am mission hat beschlossen , daß der deutsche Boxer Max

13. April hatte das Glogauer Schöffengericht den Schmeling seinen Vertrag mit dem britischen Schtoer

Prinzen wegen Verzehens gegen das Republikschuß - | gewichtsmeister Phil Scott erfüllen muß , bevor er

geseh zu 300 M Geldstrafe verurteilt , weil der Prinz ein Recht hat , an den Kampf um die Weltmeisterschaft

in einem Artikel über das Stahlhelm -Volksbegehren teilzunehmen. Der Kampf gegen Phil Scott soll im

geschrieben hatte : „ Es ist geradezu sprichwörtlichge- August stattfinden . Es handelt sich hierbei um einen

worden : um Minister zu werden , muß man im Zucht- von dem früheren Manager Schmelings vereinbarten

haus gesessen haben oder mindestens reif dafür sein !" Kampf , dessen Durchführung Schmeling nach seinen

Der Angeklagte erklärte , er habe nicht daran gedacht , Auseinandersetzungen bisher ablehnte .

jetzige oder gewesene Minister zu beleidigen . Er sei

lediglichiglic Safür eingetreten, daß der jebige zustand zwei Kinder von ihrem Groß¬
snugung Immunität der Abgeordneten

zur Begehung von Landesverrat und ähnlichen Ver¬

brechen beseitigt werde . Er gehe gegen jeden an , der

das Vaterland schädige . Der Staatsanwalt beantragte

vier Monate Gefängnis , während der Verteidiger
ausführte , daß das Republikschutzgesetz überflüssig sei

Lemberg , 4. Juli . Das galtzische Städtchen Gor - und nur dazu geführt habe , das politische Denun¬

lice war in den ersten Kriegsjahren heiß umkämpft. ziantentum groß zu ziehen . Das Gericht erkannte

T. U. London 4. Juli . Der frühere merikanische Die Granattrichter in der Stadt find zwar zugeschüt- auf 500 M Geldstrafe an Stelle einer an sich verwirk¬

Präsident , General Calles , beabsichtigt , nach Newyor - tet , doch rund herum gibt es noch viele Trichter , und ten Gefängnisstrafe von einem Monat .

fer Meidungen , am 7. Juli von Veracruz nach Europa die Erde , die noch immer kahl und unbebaut ist , birgt

cbzureisen . Er wird wahrscheinlich eine Weltreise Tausende unfrepierter Granaten und Schnappnells .

unternehmen . Die Frage seiner ständigen Ansiedlung Als vor einigen Tagen vierzig Schüler im Gar =

in Europa ist im Augenblick noch ungeklärt . Seine ten des Gymnasiums turnten , erschütterte eine furcht¬

bevorstehende Abreise gilt als ein sicheres Anzeichen bare Explosion die Luft . Sämtliche Scheiben der

dafür , daß die innerpolitischen Kämpfe in Mexiko
nun als endgültig beendet angesehen werden und von

Regierungsseite keinerlei Befürchtungen über weitere
Zusammenstöße mehr gehegt werden .

Vier englische Kreuzer

Schule gingen in Trümmer , ein Teil des Daches
wurde abgetragen . Durch die umherfliegenden Teile

des Taches und der Glasscherben wurden mehrere
Schüler und der Direktor des Gymnasiums , der auf

die Tetonation ins Freie geeilt war , zum Teil erh -b -

lich verletzt . Viele Einwohner , die das Trommelfeuer

aus dem Kriege noch in Erinnerung haben , flüchteten

in die Keller .
auf der Fahrt durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal .

TU . Kiel 4. Juli . Am Mittwoch früh gegen Als die Polizei die Umgebung der Stadt durch¬

4,30 Uhr trafen die englischen Kreuzer ,,Vindictive" , streifte, fand sie etwa hundert Schritte von dem Gym¬

"Cambrien" „Comus “ und „Canterbury ", von ihrem nasium entfernt einen rauchenden Granattrichter . Die

Besuch in Stockholm heimkehrend, auf der Kieler | Untersuchung ergab, daß eine österreichische Granate

Föhvde ein, wo sie auf der Höhe von Friedrichsort von 18 Zentimeter Kaliber , die fünfzehn Jahre unter

mit der Salutbatterie den , üblichen Landessalut von der Erde gelegen hatte , zur Explosion gelangt war .

21 Schuß austauschten. In der Holtenauer Kanal- In der Nähe lag schwer verletzt der 19jährige schwach¬

schleuse bezab sich als deutscher Begrüßungsoffizier sinnige Edmund Softiewicz , der die Explosion ver
Korvetten op tän Wurmbach an Bord der „Vindic - schuldet hatte . Der Bursche war zwischen den Granat =

tive". Di engiischen Besatzungen waren fast voll- trichtern umbergestreift, hatte eine Granate ausge=

zählig an Deck ihrer Schiffe angetreten . Gegen graben und sie entzündet .

6,30 Uhr war die Turchschleusung beendet und die Die von der Stadtverwaltung eingeleitete Unter¬

Kriegsschiffe setten ihre Fahrt nach Westen durch den suchung jener Bauten , die auf den zugeschütteten Gra¬
Kaiser -Wilhelm - Kanal fort . nattrichtern errichtet wurden , hat ein ersprechendes '
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* * * vater ermordet

T. U. Halberstadt . 4. Jult . Am Mittwochvormittag
zwischen 10 und 11 Uhr sind hier zwei Kinder , Zwil¬
linge im Alter von drei Monaten , von ihrem Groß¬

vater , dem 46 Jahre alten Handschuhmacher Behrens ,

einem Rasiermesser die Hälfe durchschnitten . Es han¬ermordet worden. Der Täter hat den Kindern mit

delt sich um die unehelichen Kinder der Tochter des

Mörders , die in seinem Hause wohnte . Der Mörder

ist geflüchtet .

Dreister Geldraub in Berlin

T . . Berlin , 4. Juli . Am Mittwoch wurde im

Mitteleuropäischen Eisenbahnbüro (Reisebüros ) , Un¬

ber den Rinden . ein verwegener Diebstahl ausgeführt .

Aus einer unter dem Ladentisch liegenden Geldkasse

wurden etwa 20 - bis 25 000 Mark geraubt , die sich

aus allen Sorten ausländischen Geldes zusammen¬

setzten . lteber den Vorgang konnte folgendes fest¬

gestellt werden : Der den Schalterdienst versehende

Beamte benutte eine kurze Pause , um sein Mittags¬

brot zu sich zu nehmen . Er glaubte , die Kasse sei

völlig sicher , da neben ihr ein Angestellter saß und

etwa drei Meter weiter drei andere Beamte beschäf¬

tigt waren . Der Diebstahl wurde erst entdeckt , als

cine Zweigstelle des Reisebüros um ausländisches

Wechselgeld bat . Nach den Feststellungen der Kris

minalpolizei fann nur ein sehr hagerer Mensch
mit langen Armen den Diebstahl ausgeführt

haben , da es für den normal gebauten Menschen nu¬

geheuer schwierig ist . sich durch die enge Schalter¬

öffnung zu zwängen und die Geldkasse zu ergreifen .
Ueber die Person des Täters ist noch nichts bekannt .



Oldenburg

und Nachbargebiete

Verbandsspieltag des Turnverbandes Jeverland
in Jever .

WD

-

Für gut befette Altlandsmehde werden 170 Fis 180 M | schule von Varel nach Oldenburg jedenfalls für die es zu blutigen Zusammenstößen mit der Polizer .
für ein Matt bezahlt . Es ist noch viel Arbeit zu Anstalt von Vorteil sein würde . Lobend wurde die Obwohl große Polizeiaufgebote gleich zu Beginn des
leisten , bis es heißt : „ Das Heu ist unter Dach und mustergiltige Einrichtung der Anstalten anerkannt . Streifs bereitgehalten wurden , versuchten die Ar¬
Fach ! " Gegen 11,30 Uhr begann dann die Tagung , die better , die Arbeitswilligen am Betreten der Fabrik

sl . Schortens . Man schreibt uns : Wehe von Direktor Mammen , Rüstringen , geleitet au hindern . Bei einem Handgemenge , an dem etwa
dem Volke , dem die Wahrheit nicht mehr beilig ist !" wurde . 500 Streifende teilnahmen , wurden 20 so schwer ver¬
Wohl kaum hat diese Inschrift , die wir an der Rück - * Augustfehn Brand . Gestern vormittag gegen legt , daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werden
seite des Schlofferdenkmals in Fever " finden , je grö - 9,30 Uhr entdeckte man , wie aus dem Vorderbau des mußten .
ßere Bedeutung gehabt , als gerade in der Festzeit , Hauses des hier am Kanal wohnenden Kolon sten

von übelwollender Menschenhand das deutsche Meister Flammen drangen . Gleich darauf rückte die
Am kommenden Sonntag hält der Turnverband Gin Opfer feiner Spielleidenschaft . -

Schicksal für mehrere Generationen umgeformt wird . Bedienungsmannschaft vom hiesigen Stahlwerk mitBeverland feinen Spieltag ab, um in den Sommer - Sklaventum oder freies Volt ist heute die ihrer Eprize heran , doch brannte das ganze Haus
Selbstmord eines 3oppoter Großkaufmanns .

(pielen die Besten als Verbandsmeister zu ermitteln , T . . Zoppot , 4. Jult . In der Nähe des Ostsee¬
die dann an weiteren Spielen im Oldenburger Gau ernste Parole . Unerhörtes steht dem Volke bevor . bereits in voller Ausdehnung. Dank der herrschen¬
teilnehmen. 18 Mannschaften werden in 14 Spielen Ueber die auf Grund des Vonng-Planes zu grün - den Windst le fonnte bei angestrengter Röschtätigkeit bades Kahlberg wurde die Leiche des

um den Verbandsmeistertitet tämpfen, und es wird dende Weltbank und ihre Bestimmung spricht am das Feuer bald auf seinen Hers beschränkt werden. vermißten Zoppoter Großkaufmanns Max Jerich an¬

pannende Kämpfe geben . Schleuder - und Faustball Sonnabend , 6. d . Mrs. , in Vogenas Saal der Schrifi - Der Eigentümer des Hauses , der schon seit längerem gespült . Max Jerich , der in 3oppot eine Großhand¬
wechseln miteinander ab. Anfang der Spiele 8,30 Uhr Leiter des Nordwestdeutschen Freiheitskämpfer , Heinz kränkelt , lag noch beim Eintreffen der Nachbarn im lung für Tabak - und Kolonialwaren besaß, hatte in
bis 18 Uhr und 14,15 Uhr bis 18 Uhr . Die Zuschauer Spangemacher , Oldenburg , in großer öffent - Bett und mußte ins Nachbarhaus getragen werden . Iczter Beit außer geschäftlichen Schwierigkeiten große
perden bestimmt auf ihre Kosten kommen . licher Versammlung . Der Redner ist als glänzender Frau Meister und Tochter waren beim Ausbruch des Verluste im Zoppoter Spielkasino gehabt . Man fand

Sprecher bekannt und hatte bisher immer volle Häu - Feuers , über dessen Entstehungsursache völliges dann eines Tages seinen Spazierstock zusammen mit
fer . (Stehe Anzeige !) Tunkel herrscht , auf dem Lande beschäftigt . Das einem Fläschchen Lysol auf dem Zoppoter Seeweg .

* Heidmühle . Der Maurer B. aus Sanderbusch Mobiliar ist bis auf kleine Beschädigungen einzelner Seiner 18jährigen Tochter hatte er vor seinem fret¬
wurde auf der Straße Jever - Heidmühle in der Teile verhältnismäßig gut erhalten geblieben . Zwei willigen Tode cine Postkarte geschrieben in der er
Nähe des Bahnhofs Heidmühle durch ein vorbei - Schweine mußten allerdings , da sie von den starken ihr Mitteilung machte, daß er sich das Leben nehmer
fahrendes Auto am rechten daß und Arm erheblich Rauchwolfen zu sehr mitgenommen waren , abge - wollte .
verlegt , so daß ärztliche Hilfe erforderlich wurde . strchen werden .

Faustball .

Die Meisterklasse des MTV . Jever muß am Sonn¬
tag nach Barel fahren , um ihre letten Punktspiele
auszutragen . Sollte sie trotz Fehlens ihres Angebers
Glück haben , so kann sie als Nordstaffelmeister Heim¬
tehren . Wir wünschen den MTV . ern viel Glück .

fönnen .

* Ostiem . Auf die heutige Kinovorstellung bet
Buscher set noch besonders hingewiesen . Es werden

pel eines Jubiläums . Es jährte sich nämlich zum

* Wilhelmshaven . Die Zahl der Arbeits

Seit 25 Jahren in der Wä¬

scherei der Badeverwaltung beschäftigt ist Frau
Mina Kluin , wohnhaft Gartenstraße 17 . Diese
treue Arbeit verdient bankbare Anerkennung .

A

ne seiteinigerBeer Beit

als erste Hilfskreft am Brandplate und setzte seine ,

ganze Kraft bei den Röscharbeiten ein . Der Brand¬

Ein gefährlicher Unhold

-

Vom Kampf gegen die Mottenplage . In einem

Jahre millionenfache Vermehrung eines einzigen
Mottenweibchens .

Von Th . Oppler - Broddorff .

Aus Basel kam kürzlich betrübende Kunde : Weir

* Norddeutsche Operetten - Gastspiele . Wie aus In¬

ferat und Plakaten ersichtlich, kommt die bekannte
Norddeutsche Operettengesellschaft, welche zurzeit in

Emden gastiert , am Sonnabend , 6. Juli , hierher . Zur
Aufführung gelangt „Die Czardasfürstin ", Operette
in drei Akten von Kalman . Anfang 8% ithr , Ende
nach 11 Uhr . Der Vorverkauf ist bereits vege im
Gange und es ist sicher anzunehmen, daß „Die Czar¬
dasfürstin" ein volles Haus bringen wird. Feder
fichere sich beizeiten einen guten Platz . (S. Anzeige .)

* Unergiebiger Ralfang . Während im vorigen
Jahre um diese Bett von Fischhändlern lebende Aale
genügend angeboten warden , ist in diesem Jahre das
Angebot gering . Denn die jungen Male sind massen¬

* Helgoland . Tödlich verunglückt ist eine
haft erfroren Auch viele Schlete sind erfroren , wählich weiter schaffen und heute zum 40 . Male nach hier hier lebende junge Dame , als sie gestern auf dem

bezeichnen . Vermöge folcher Arbeitsteilung wird die

rend z . B. Braffen , also minderwertige Fische , besser ackommen find . Den Festakt , die beiden Gefeierten

durch den Winter gekommen sind. Edelfische sind in der Mitte , umgeben von ihren Kindern und Kin- Oberland unvorsichtigerweisedie am Rande des steit

nicht ſo widerſtandsfähig gegen Kälte wie die minder- destindern, umrahm von allen Festteilnehmern, abstürzendenFelsens angebrachteSchußbarriere über¬

Ein Polizeidiener als Massenbrandstifter .
Jever , 4 . Juli 1929 .

* Carolinenfiel . An dem von Fräulein Gottschalk , TU . Donaueschingen , 4. Jult . Der 43 Jahre alte
Das silberne Ehrenzeichen nebst Ehrenurkunde zwei schöne unterhaltende Filme gespielt. Näheres der Leiterin der Bauernhochschule in Dornum , gelet- Landwirt Johann Fritscht von Allmendshofen war

des Deutschen Gastwirteverbandes wurde Fräulein Anzeige .
* Middelsfähr . Einen Unfall hatte der teten Sonderkursus für Kochen , Backen , Chemie der bei den zahlreichen Bränden , von denen die Bear in

Mimi Janßen , welche sett 5 Jahren ununter¬
brochen im Hause der Getreuen des Herrn Joh . Maurer H. aus Middelsfähr , beschäftigt bei der Hoch- Küche und hauswirtschaftliche Buchführung nehmen den Jahren 1924 bis 1928 heimgesucht wurde, immer

acht junge Mädchen teil .
und Tiefbau - Firma Kruse aus Rüstringen . Beim

Pampe beschäftigt ist , verliehen .
* Fahrt nach Wangerooge. Wiederum hatte die Herablaffen eines Behälters in die Baugrube zum Losen im Jadegebiet ist wieder im Steigen stiftung überführt , erklärte er, daß er als Polizei¬

Eisenbahndirektion Oldenburg zu einer Sonderfahrt Einbau einer Tankstelle für die „Delhag " viß das

nach Wangerooge eingeladen. Daß eine solche Tour Drahtseil , mit welchem ein Flaschenzug an einem begriffen. Sie ist in der letzten Woche um 126 ge- Siener die amtlichen Stellen auf seine Tüchtigkeit

auch während der grauen Alltage thren Zweck erfüllt, Dreibock befestigt war . Dem Verletzten fiel der stiegen, obwohl mehrere Arbeitslose nach verschiede habe lenken wollen. Im ganzen wurden ihm 20
nen Werften im Landesarbeitsamtsbezirk Nordmark Brandstiftungen zur Last gelegt . Acht Brandstiftun =

bewies der vollbesetzte Sonderzug. Die Stimmung Flaschenzug auf den Kopf, ſo daß er sich in ärztliche und zu Notstandsarbeiten beim Bau der Harztal- en pat en eingestanden. Das Schwurgericht Kon¬
wurde allerdings schon am frühen Morgen etivos ge - Behandlung begeben mußte .

* Sengwarden . Kindesleiche . In einem Gra - sperre in Osterode vermittelt werden konnten . Er - stanz verurteilte Fritschi zu sieben Jahren Zuchthaus ,
dämpft durch den bei Abfahrt des Zuges aus Jever
einseßenden stürmenden Regen. Doch die Wetter- ben an der Hauptchaussee von hier nach Hooksiel fand werbslos sind im Jadegebiet nunmehr 3316 Personen . während der Staatsanwalt zehn Jahre beantragt

* Wiesmoor . Der Kaffierer J . von der Torfver - hatte .
propheten , die den Schluß des Regens gegen Mittag man , in einem Weckglas , das mit einem großen Kork

perkündeten , sollten n diesmal Recht haben und so unter Benutzung von Siegellack fest verschlossen war , wertungsgesellschaft , der mit einer größeren Geld¬

machte der Nachmittag alles wieder wett . Die Infer einen etwa drei bis vier Monate alten Fötus . Ueber summe im Frühjahr nach Holland floh und sich, von

die Herkunft dieses Fundobjektes sind polizeiliche Reue gequält , nachher selbst stellte , hatte sich am Fre
selbst übt noch immer ihre Zugkraft auf Erholungs¬

Ermittlungen im Gange . tag vor dem Schöffengericht in Aurich wegen Unter¬
bedürftige aus : Man sah es an den vielen am Strand
angelegten Burgen . Ein farbenprächtiges Wild , dte * Fedderwarden . Eigentümer gesucht . Vorschlagung zu verantworten . J . wor voll geständig .

Strandkörbe in ihren Burgen , geschmückt mit Fahnen etwa zehn Tagen hat ein Unbekannter bei einem Er erklärte , die Vertuschung seiner Unterschlagung

und Wimpeln in allen Farben . Die Anzahl steht der Einwohner von Kniphauserstel ein Herrenfahrrad set ihm dadurch möglich gewesen , daß er nie revidiert

des Vorjahres jedoch bedeutend nach ; man merkt etwa untergestellt mit der Mitteilung , es am andern Tage wurde . Er wurde zu acht Monaten Gefängnis ver¬

hter auch schon die Geldknappheit . Soll es doch noch wieder abzuholen . Die Abholung ist bis heute nicht urte lt und hat die Strafe angenommen .

Madörst . Mit dem Motorrad gestürzt ist aminzelne Häuser geben , die während dieser Satson noch erfolgt , so daß die Vermutung besteht, daß das Rad

keinen Badegast in ihren Räumen gesehen haben. Nur aus einem Diebstahl stammt. Es handelt sich um ein Sonntag in der Nähe des Pomologischen Gar- sich in der Wohnung eines Arztes Motten eingenistet
allzu schnell waren die Stunden verflogen. Pünktlich Geschäftsrad mit einem kleinen Vorderrad , aufklapp - tene infolge zu schnellen Fahrens der Haussohn hatten, wurde eine Blausäure -Desinfektion vorge¬
verließ der Zug den Inselbahnhof und auch der barem Gepäckhalter , es trägt die Bezeichnung Excel¬

Dampfer Wangerooge" sorgte für schnellste Beförde- fior. Der unbekannte Eigentümer kann sich bei der G. aus Marienhafe . G. erlitt derartige Berlet - nommen, deren Veranstalter sein Beginnen mit dem

hiesigen Gendarmerie melden . zungen , daß er sich in ärztliche Behandlung be- eben bezahlen mußte , während drei weitere Perto¬

rung über die bewegte See , um seine Gäste rechtzeitig

an den in Harle wartenden Expreß weitergeben zu tiesjährige Rüsterfteler Jugendschützenfest , begünstigt hatte , wurde stark beschädgt.* Kniphanserfiel Jugendschüßenfe ft. Das geben mußte . Das Motorrad , das G. geliehen neu mit schweren, durch die ausströmenden Dämpfe
verursachten Vergiftungserscheinungen dem Kranken¬

hause überwiesen wurden . Wie diese Desinfektion

Norderney . Ein treuer Freund und langjäh - den Motten bekommen ist , wurde nicht berichtet . Daß
* Diebstahl . Mitte Junt d. J . Hat ein etwa 35jäh - on dem herrlichsten Wetter , das eine große Mer¬

riger Mann von dem FahrradschlosserKart Fuchs in schenmenge nachhier lockte, liegt in seiner zweitägigen riger Kurgast weilt augenblicklich wieder aufNor - man ihnen aber mit so scharfen Mitteln wie Blou¬
Jever ein Fahrrad entstehen, welches bislang nicht Dauer hinter uns . In diesem Jahre hob es sich sehr derney . Herr Basilius aus Braunschweig ver- säure zu Leibe rückt, zeigt deutlich, wie hoch man ihre
zurückgebracht worden ist. Beschreibung des mades: von seinen Vorgängern ab, denn es trug den Stem- bringt fast regelmäßig, seit 40 Jahren , so auch Gefährlichkeit einschätzt. Gefährlich allerdings nicht

Rahmen überlackiert, engl. Tenker mit Vorbau, ohne 40. Male der Tag, daß unser ambekannter Konditor fett wieder mit seiner Familie den Sommer auf etwa für Leib und Beben, sondern im wirtschaftlichen
Freilauf , Vorderraddecke Marke Prickles , Wert 30 M. Sinne genommen . Denn die Vernichtung großer

Zweckdient : he Angaben zur Akte Nr . 298/29 des Johann nebst seiner Frau aus Aldenburg , Gemeinde unserer Insel .

Fedderwarden , zum Schüßenfest nach hier tamen . wirtschaftlicher Werte ist es , mit der diese durch er=

Amtsanwalts in Jever erbeten .
Und diese Tage wurden zu Festtagen gestempelt für staunliche Gefräßigkeit ausgezeichneten Unholde ſlän =.

dig drohen . Das große Heer der Hausfrauen sowohl

pa und Oma Wilts . Nachdem am Sonnabend am
Emden . Freitag morgen ereignete sich bald wie der Woll- und Tuchindustrie und der Weiterver

Fuße der Nordsee die Königswürde der Jungschüßen

errungen war , wurde das Fest am Sonntag kurz nach dem Arbeitsbeginn ein schwerer Unglücks- arbeiter ihrer Fabrikate wissen davon zu erzählen.

ach Mittag durch einen Festzug über beide Siele er- fall auf den Nordseewerken , dem leider ein Men In der äußeren Erscheinung fann man von Unholden,

öffnet, dann marschierte der stattliche Zug zur festlich schenleben zum Opfer fiel . Der im Januar allerdings kaum sprechen, tritt doch die Motte cls ein

geschmückten und mit einer großen „40" versehenen 1903 geborene Schlosser Hermann Waldeck , strohgelbes Falterchen mit einem luftigen Struwwel¬

Bude, vor der Wilts Mann und Frau bereits Auf- wohnhaft auf Friesland in der Helgoländer- lopf und sehr großen schwarzen Augen auf. In die¬

ellung genommen hatten . Nach Intonierung des straße, war an einem für belgische technung er - ſer Gestalt befindet sie sich indes in einem Stadium ,

Chorals „Dies ist der Tag des Herrn " seitens der bauten Fährschiff an der Fallbrücke beim Arbei - das als harmlos bezeichnet werden darf , da sie als

apelle fand Hugo Haake treffliche Worte für die ten . Plöglich fiel die hochragende Fallbrücke Schmetterling keinerlei Nahrung aufnimmt. Ihre

beiden Alten, deren Leben nur Mühe und Arbeit herunter und erschlug ihn . Um den Verunglück- einzige Aufgabe ist zu dieser Zeit , für die Erhaltung

war , die alles durch Mühe und Arbeit Errungene ten trauern seine Frau und ein unmündiges der Art zu sorgen. Die Nahrungsjorge, betätigt durch
durch die Inflation verloren , die aber trotz alledem Kind . ständige Gefräßigkeit , nimmt dem Schmetterling das

nicht verzagten und mühe - und arbeitsvoll unermüd¬ Larvenstadium ab, das wir gewöhnlich als Raupe

Leistung eines jeden Stadiums sowohl der Motte im

stören besonders intensiv . Kräftige Weibchen erret¬Giſtadium als auch der Raupe im Freſſen und Zer¬

cher daber die stattliche Sayl von 200-260 Giern, eine
Leistung , die gering erscheinen mag im Vergleich zu

der Eizahl der Bienenfönigin , die etwa 50 000 beträgt .

Die Bienenfönigin aber lest mehrere Jahre , der Mot¬

tenschmetterling nur wenige Wochen . Dabei kann die

Motte in dem warmen Klima menschlicher Wohnun

Wald - gen bis vier Generationen im Jahr hervorbringen .
Sind Nahrung und Wärme vorhanden , so geht Ste

Entwicklung ohne Ruheperiode immer weiter , und

sind gerade moderne Wohnungen mit Zentralheizung ,

wo Sommer und Winter gleichmäßige Temperaturen

herrschen , der Mottenplage in erhöhtem Maße ausge

setzt . Bet vier Generationen im Jahr können von

* Hoherkirchen . Eigentümer gesucht . Auf einem einzigen Weibchen nach zuverlässiger Berech

dem alten Osternburger Friedhofe liegen mehrere * Rüstringen . Molkereisache . Durch die nung etwa fünf Millionen Nachkommen entstehen . So

Grabstellen , deren Eigentümer trotz eingehender zahlreichen Aufnahmen neuer Mitglieder zur Mo ! - ist es verständlich , warum gerade in der warmen Jah¬

reszeit die Mottenplage so gewaltig ansteigen kann
Nachforschungen des Kirchenrats zu Osternburg bei beretgenossenschaft Neuende ist die Anlieferungsmenge

und schon die kurze Zeit der Sommerferien hinreicht ,
Oldenburg nicht ermittelt werden konnten , u . a. Elsa ganz erheblich gestiegen . Die Leistungsfähigkeit des

Vielleicht Betriebes wird in den milchreichen Sommermonaten um beträchtlichen Schaden anzurichten .
Müller und Erna Müller , Hohenkirchen .

Verständlich erscheint hiernach auch , daß die Klet¬
genügt diese kleine Nottz im „ Jev . Wochenblatt " , um voll ausgenußt . Um größere Umbauten und Neu¬

8 Der Prozeß gegen den Grafen Christian zu dermotte mit allen Mitteln bekämpft wird . Unver¬
die Eigentümer im Jeverlande ausfindig zu machen , anschaffungen von Maschinen zu vermeiden , ist in

* Hohenkirchen . Grabschändungen . In der der letzten gemeinsamen Eizung des Vorstandes und Stolberg -Wernigerode erst im September . T. U. Brez - söhnlich geht namentlich die Hausfrau dem verhaßter

letzten Zeit wurden von einigen Gräbern auf dem Aufsichtsrates im Interesse der Genossenschaft be- lau , 4. Juli . Wie amtlich verlautet , wird die Vor- Schädling zu Leibe, wenn auch nicht immer mit tang¬

Der Fried- schloffen, das Eintrittsgeld für neu eintretende Mit - untersuchung gegen den Grafen Christian zu Stol - lichen und wirkungsvollen Mitteln . Ein altes Ke¬
htesigen Friedhofe Blumen gestohlen .

hof wird jetzt dauernd überwacht, auch ist bet der glteder ab 1. Jult 1929 von 30 RM . auf 100 RM . berg-Wernigerode in drei Wochen zum Abschluß ge= zept ist es beispielsweise. Pfeffer in Polstermöbel,
Langen . Seit etwa 14 Tagen befinden sich die Akten Kleiderschränke usw . zu streuen , oder Zeitungspapier

Gendarmeriestation Anzeige erstattet worden . Hof- pro Kuh und tragendes Rind zu erhöhen .
* Varel . Das Absterben der Obstbäume bei dem Schießsachverständigen , der gegenwärtig mit wegen des Geruchs der Druckerschwärze zu verwen¬

fentlich gelingt es , den Grabschänder ausfindig zu

machen, damit er seine recht hohe Strafe für die ver- und einiger alter Forstbäume scheint noch nicht be- der Ausarbeitung seines Gutachtens beschäftigt ist. den: aber die Druckerschwärze stört die Motte und ste

endet zu sein . Noch fortwährend geher Bäume ein . Es steht noch vollkommen offen , ob die Antiage auf Mottenraupe ebensowenig wie der pikante Pfeffer .
abscheuungswürdige Tat erhalten kann .

* Mederns . In der Untersuchungssache , betreffend Am meisten hat der letzte Winter unter den Kirsch- Mord , Totschlag oder fahrlässige Tötung lauten wird . Dagegen ist Papier für die Mottenraupe eine un
Der Prozeß wird wahrscheinlich erst nach den Ge- nießbare Substanz . Wickelt man also z. B. einen P

Auffinden einer bereits stark in Verwesung überge - bäumen aufgeräumt .
§ Oldenburg . Jahresversammlung der richtsferien im September stattfinden .

gangenen Kindesleiche auf den Ländereien des Land¬
Alt - Herren - Vereinigung der Bau =

wirts Heinrich Westermann zu Finkennest , war am

Montag , dem 1. Juli , der Oberstaatsanwalt wirde gewerkschule in Oldenburg . Gestern hielt

aus Oldenburg und am Mittwoch , dem 3. Juli , der te Alt -Herren -Vereinigung ehemaliger Schüler des

Untersuchungsrichter Schild aus Oldenburg zur Technikums in Varel bei Pape am Wall ihre Jahres¬
Die Newyorker Textilarbeiterinnen streifen .

tagung ab . Dazu waren eine große Anzahl Mit¬
Lokalbesichtigung und Vernehmung hier anwesend . T. U. Berlin , 3. Juli . Die Berliner Börsenzeitung

Die vor einigen Tagen verhaftete verdächtige Person glieder erschienen , auch mehrere Gäste , die dazu ein¬
geladen waren , hatten sich eingefunden , u . a . Ober - meldet aus Newyork : 30 000 Arbeiterinnen der

foll , wie verlautet , noch in Untersuchungshaft sizen .
* Nördliches Jeverland . Heuernte . In Hie- bürgermeister Dr . Goerlitz , Professor Dr . Kaersten . Damenkonfektion sind am Dienstagnachmittag in den chen" im Kleiderschrank oder die Mottenhütchen " tu

figer Gegend ertönt augenblicklich überall Sensen - Vorsitzender der Handwerkskammer und andere Ausstand getreten . Dadurch ist dieses Industrie - Sofa und Geffel gesteckt , haben gegen Motten keinen

flang und das überaus laute Gerassel der Mäh - Herren von der Stadtverwaltung . Zunächst wurden zentrum , das größte seiner Art in den Vereinigten let Wirkung , verderben dagegen in den Wohnräumen

maschine . Viele fleißige Hände sind mit der Heuernte die Baugewerkschule und Sas Hindenburgpolytech - Staaten , vollkommen lahm gelegt , denn die Arbei - die Luft und rufen leicht Uebelkeit und Kopfschmerzei

beschäftigt . Große Flichen Mehde sind bereits abge - uifum mit dem noch nicht ganz fertig gestellten Labo - tes innen haben ausnahmslos der Streikparole Folge hervor . Nur in absolut dicht schließenden Behälters

mäht , aber tagtäglich finden hier noch Mehdeauktio - ratorium besichtigt . Es wurde dabei die Meinung gelistet . Die Polizei ist in Alarmbereitschaft , um haben Mittel wie Naphtalin , Globol , Kampfer usw

men ftatt : die Preise sind allenthalben ziemlich hoch . ausgesprochen , daß die Verlegung der Baugewerk - Unruhen zu verhindern . Schon am ersten Tage kam in genügender Menge und bei hinreichender Einivis

wertigen Fische .

* Die Flugverbindungen nach den Seebädern . Am
Sonnabend hat die Deutsche Lufthansa die von Ber¬

lin , Hamburg , Frankfurt , Bremen , Essen , Mühlheim
und Dortmund ausgehenden Flugverbindungen nach

den Nordseebädern Wangeroog , Borkum , Norderney ,

Langeoog , Westerland , Sylt und nach der Ostsee

(Swinemünde , Sellin , Hiddensee -Kloster ) in Betrieb
genommen .

Wiefels . Pastor Dannemann ist bis zum

20. Juli verreist . Die Vertretung hat Herr Pastor
Duwe , Sandel , übernommen .

-

-

hielt Hugo Haake auf der Platte fest. Nach Beendi¬
gung dieses feierlichen Aktes setzte der Trubel auf
dem reich mit Buden Sebauten Platze ein , die Tanz¬

lustigen kamen in Namkens und Cordes Saal auf
ihre Kosten . So verliefen denn beide Tage in gehobe¬

ner Stimmung . Am Dienstagabend hatte sich noch¬

mals bei Namten eine frohe Gesellschaft mit den Ju¬

bilaren zu einem Kommers eingefunden . Der ge¬
mischte Chor des Kriegervereins Rüsterfiel , dessen

Mitglied Wilts ister ist schon über 40 Jahre Krie¬
erfreute durch einige Lieder ;gervereinsmitglied

manch treffliches Wort wurde den beiden Alten dabei
gewidmet . Das bisherige 40jährige Wirken ist durch

eine Ehrenurkunde festgelegt .

stieg , um einen Blick in die Tiefe werfen zu können.
Die Leiche wurde von Schiffern geborgen .

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 7 , Juli .

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst . Pastor
hauſen .

Westrum . Kindergottesdienst fällt aus .

Oldorf . Nachmittags 3 Uhr : Gottesdienst .

Tettens . 10 Uhr : Gottesdienst . Hilfsprediger

Stemer .
Wiarden . 10 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehre .

Wippels . 10 1thr : Gottesdienst .

Sengwarden . Kein Gottesdienst .

Pakens . 10 thr : Gottesdienst .

Gerichts -Zeitung

Neues aus aller Welt

tn Zeitungspapier gut ein und verklebt alle Rizen ,

umgibt man ihn mit einer für die Motte ungeni

baren Hülle , bekommt das Papier aber Risse , so stehen

den Motten die Türen zum gehüteten Schatz wieder

offen und er verfällt ihren Angriffen , wenn er nicht

schon vorher von Motten infiziert war .

Auch andere Maßnahmen zur Beseitigung der

Mottenplage sind meist ungenügend . Mottenfüger¬



oder bürstet , sieht bald , daß bei der Reinigung zaht - seiner Festnahme dadurch zu entziehen , daß er seinen

Eingesandt
Für Beröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftlettugs
dem Publikum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß dua

Geschriebene auch gerichtlich vertreten tönnen .

shabe mit meinen Zweifeln Recht behalten , denn die
Ueberweisungen seitens des Reiches sind statt mehr
nech geringer geworden , und die Realsteuern müssen
bet uns ersters vorausbezahlt werden , und dann

fungsdauer Erfolg . Er ist jedoch nur so lange sicher , daß ein Einbrecher da war , überlegten nicht lange , |
als die Wollstoffe der Einwirkung der Gase ausgesezt sondern liefen , obwohl beide nur mit Nachthemden be¬

fleidet waren und auch die Pantoffel in der Eile nichtsind .
Auch das Klopfen und Bürsten von Kleidern , Tep - finden konnten , auf die Straße . Da sowohl Herr

pichen , Vorhängen , Polstermöbeln usw. gewährt Müller wie seine Frau gute Sportsleute sind , gelang Aus dem Eingesandt von Herrn Tjarks -Wiarder - müssen die Gemeinden dieselben aus den oben er¬

dauernde Beunruhigungnicht liebt. Denn die Haus- gesamte Beute nach und nach fallen lassen mußte, einstellen können, daß bei uns nicht nur jegliches Stre¬
feinen Schutz vor der Mottenplage, obwohl die Wotte es ihnen, den Einbrecher, der auf seiner Flucht seine oftendeich haben wir also die erbauliche Tatsache fest- wähnten Gründen auch noch erhöhen.

Vor einiger Zeit drückte ein jeverländischer Land¬

frau, die den von Motten befallenen Teppich klopft zuholen. Als der Einbrecher jetzt Weiene machte , sich ben in der Privatwirtschaft mit hohen Steuern belegt wirt wir ein Flugblatt in die Hand, welches eine
Rede des Landtagsabgeordneten Röver enthielt , ge =

reiche Mottenlarven und deren Kot aus dem infizier- Verfolgern , namentlich dem weiblichen Teil, das wird, sondern daß die Landgemeinden mit sparsam halten anläßlich der Debatte über den oldenburgischen
ten Stück herausfallen . Gifrig kehrt sie die Würmer " Nachthemd vom Reibe zu reißen versuchte, riefen die betrieberem Haushalt für ihr unzeitgemäßes Wirt -

Haushaltsplan . Nach der Aussage von Herrn Röver
und die von ihr als Eter " angesprochenen Kotstückchen Eheleute die Besatzung einer gerade vorbeifahrenden schaften mit Entziehung von

zusammen und verbrennt die ganze Brut . Dafür ge- Straßenbahn zu Hilfe. Gemeinsam mit Führer und geldern, die sie zur Besoldung ihrer Lehrer benötigen, bat Herr Finanzminister Willers in diesem Jahre

langen aber bei Kehren und Bürsten sie wirklichen Schaffner gelang es ihnen dann , den schweren Jungen bestraft werden sollen laut Candtagsschluß, solangelegt , und der Einfachheit halber des Defizit von
Gier, die die Hausfrau nicht kennt, ebenso die winzigen zu faffen und auf die nächste Polizeiwache zu bringen . Die Gemeinden ihre Steuerquellen nicht ausgeschöpft 845 000 Mt. ohne Deckung auf das Jahr 1930 ver¬
Räupchen, die aus dem Et geschlüpft sind, in Besen Dort wurde der Festgenommene als ein langgesuchter haben, also nicht 300 Proz . Grundsteuer uſw. erhoben schoben, wahrscheinlich in der Annahme, die Verhält¬
und Bürsten und werden so anderen Teppichen , Se - Einbrecher namens Kimme festgestellt . Das muttge haben .

seln , oder Kleidern eingeimpft . Ein Säubern der Ehepaar trat denn unter dem Schutze zweier Polizet =
Bürsten aber ist nicht leicht , da die Eier der Mlotte wte mäntel den Nachhauseweg an .

die Eistadien der meisten Insekten ungeheuer wider¬

ſtandsfähig sind. Auch die Hoffnung auf den Staub- Von Drinnen und Draußen
sauger trügt ; er ist gewiß eine wertvolle Hilfe gegen
Staub und Schmuß , die Motten aber entfernt er nicht .

Mindestens ebenso sehr wie die Hausfrau , sind aber 2Was die Welt jetzt beim Kampfe des nationa¬
auch Fabrikanten und Kaufleute an der Mottenfrage Iistischen Frankreichs gegen die elfäffische Heimat¬
interessiert . Erfahren sie doch bei ihren Lagerbestän - bewegung erlebt , ist kein nachahmenswertes Bei¬

den beträchtliche Einbußen durch den Schaden , deit die spiel , aber ein Beweis für das starke und allge¬
Kleidermotte anrichtet . Daß dadurch Textilwaren meine Bewußtsein der Einheitlichkeit des französi¬
eine Verteuerung erfahren , die für alle beteiligten schen Staats , einer Einheitlichkeit , die anderer¬
Krcise , Hersteller , Händler und Verbraucher , uner - seits völlig ohne Duldsamkeit für die Eigenart
freulich ist , bedarf feiner weiteren Erörterung . De der Stämme , sogar der anders sprechenden
oft versuchte Anlage moderner Kühlräume hat keinen | Stämme ist . Die Muttersprache im Elsaß ist die
ausreichenden Schutz gewährt , da gerade die kalte deutsche . Die Bewohner des Elsaß sind Ale¬
trockene Luft von den Insekteneiern durchweg gu mannen und haben seit Jahrhunderten durch deut.
vertragen wird . Besser wirkt schon Hize , aber die sche Kultur thre Heimat beeinflussen lassen, undmeisten Textilien würden bei dauernder Einwirkung in diesem Geiste lieben sie ihre Heimat . Keineiner Temperatur von 40 - 50 Grad wohl stark an anderes Verbrechen " als das der zähen , edelstenQualität einbüßen , so daß ein derartiges Verfahren

praktisch um so weniger in Frage kommt , als es nach Heimatliebe konnte den Abgeordneten aus dem

erstelter Wirkung eine sofortige Neuinfektion nich: Elsaß vorgehalten werden , als die französischen Ge¬

verhindert . Dasselbe gilt vom Vergasungsverfahren , walthaber sie ihrer Abgeordneten -Eigenschaft be¬
das zudem , wie schon eingangs gezeigt wurde , Gefah - raubten und ins Gefängnis segten . Und was ge¬

ren für das menschliche Leben in sich birgt . Der Ver¬
such, Lager durch Röntgenstrahlen von Schädlingen
freizuhalten , hat sich bei wenig befriedigendem Erfolg
als zu kostspielig erwiesen .

Die Anwendung aller dieser Verfahren , die mit

jonen immer wieder unternommenenihnen immer wieder unternommenen Versuche zeigen
jedenfalls deutlich , wie sehr der durch die Motton
plage angerichtete Schaden empfunden wird , und te
man darauf bedacht ist , ihn zu bekämpfen . Unter die¬Unter die
sem Druck hat die chemische Großindustrie ein ganz
nemes Verfahren ausgearbeitet , das bezweckt , die
Wolltextilien denn diese allein sind dem Mottenfraß
ausgesetzt schon während des Fabrikationsganges

schah ? Der Staatsantwalt frug sie, ob sie Frank¬
reich lieben wollen ? Antwort der Elsässer :,,Bir
haben nie das Geringste gegen Frankreich unter¬
nommen !" Dem Staatsanwalt genügte diese Ant¬
wort nicht , sondern er frug weiter , ob sie auch für
Frankreich arbeiten wollen . Antwort der Elsässer :

Selbstverständlich , da wir jetzt Bürger Frank¬
reichs sind ." Der Staatanwalt : Dann kann das

Also statt Ge¬Verfahren eingestellt werden."
rechtigkeit Gefühlsjuristerei ! Hervorgegangen aus
dem Gedanken eines Alles beherrschenden Staats¬
willens !

"

mit chemischenKörpern , die den Handelsnamen Gulan Den deutschen Staatswillen dagegen hat Hugen
Der lettere in solchem Umfange ist undeutsch .

führen , zu imprägnieren . Wolle , Federn usw . wer¬
ben durch dieses Verfahren für die Motten ungenieß- berg in seiner trefflichen und treffsicheren Ansprache
bar gemacht. Dabei bleiben die für den Menschen an deutsche Studenten kürzlich wie folgt gekenn¬
schäzbaren Eigenschaften , wie z. B. Griff und Farbe , zeichnet : „ Das deutsche Volk braucht in organischem

erhalten . So behandelte Textilien werden von den Aufbau Bünde , Brüderschaften , Vereine , Standes¬
Motten nicht zerstört , die für die imprägnierte Ware gruppen , Gewerkschaften , Heimatgemeinschaften und

feinerlei Interesse mehr zeigen , weil sie als Nährsub - dergleichen . Aber aus ihnen allen sollen Menschen
stanz für sie ebenso wenig in Frage kommt wie Baum - herauswachsen , nicht eine Herde mit anderen
wolle . Die Ware ist also dauernd immun , und so ist Worten : Nicht eine Herde , sondern ein Volk ! "
Hier eine Lösung gefunden , die sowohl für den Her¬
steller und Kaufmann als auch für die Hausfrau in
gletcher Weise zu begrüßen ist . Wie die Motte selbst
dabei fährt , ist eine andere Frage , fie wird auf die
Dauer die menschlichen Behausungen , in denen sie
teine Nahrung mehr findet, verlassen und in der Na¬
tur thre alte Aufgabe , als Gefundheitspolizei bei der
Bernichtung kleiner Tierkadaver zu wirken , wieder
aufnehmen müssen .

Vermischtes
Ehepaar im Nachthemd aus Diebesjagd . In der

Nacht zum Sonnabend drang ein Einbrecher in die
Räume der Konditorei von Gustav Müller im Hause
Tresfumallee 35 , Friedrichsfelde , ein und packte so un¬

gefähr alles, was er an Süßigkeiten, Sigaretten und
Wertsachen fand , zusammen . Auch den Revolver des
Ladenbesitzers nahm er an sich und suchte dann
das Weite , Schwer beladen wie er war , verursachte
er jedoch bei seiner Flucht einigen Lärm, so daß das
Besizerehepaar aufwachte , als er gerade das Geschäft
verlassen hatte . Die Ehegatten , die sofort merkten ,

Die Schaugräben im Besirt der Moorlands =
mühlenacht sind nach Beschluß des Ausschusses erst
malig bis zum 1. August d . 3. gründlich aufzureinigen .
Etwa vorgefundene Mangelpöfte werden gebrücht
und evtl . auf Kosten der Säumigen beseitigt .

Jever , den 2. Juli 1929 .

Vorstand der Wangerländischen Sielacht
und Vorstand der Moorlandsmühlenat .

Roß .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 5. Inli dieses Jahres ,

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge¬

führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung zur Versteigerung :

I . ab nachmittags 4 Uhr in Jever in der Wirt :
schaft zum grünen Jäger :

1. ) 1 Plüschsofa ,
2. ) 1 Vertikow , 1 Spiegel mit Schrank ,
3. ) 1 Damenarmbanduhr ,
4 . ) 2 lederne Klubsessel ,
5 . ) 2 Plüschseffel ,
6 . ) 1 Sofa ,

8. )
Plüschsofa ,7.) 1 Klavier, Cekretär;9. ) 1 Plüschsofa , 1 Sekretär ;

11 , nachmittags 4 Uhr in Heidmühle :
10. ) 1 Personenwagen (Brennabor ) ;

Käufer versammeln sich um 3,45 Uhr nachmittags
in Heidmühle bei Horstmanns Wirtschaft :

III . nachmittags 5 Uhr in Moorwarfen :
11 . ) 13 Hühner und 1 Hahn ,
12 . ) 2 Enten und 8 Entenfücken ;

3u III . : Känfer versammeln sich um 4,45 Uhr in
Moorwarfen (Parkhaus Eden ) .

IV vormittags 11 Uhr in Fedderwarden :
13. ) 1 Melfmaschine mit 4 Apparaten und Zubehör ,

als 1 Rohrleitung , 1 Manometer , 1 Wind¬
teffel mit Manometer , 1 Vacuumpumpe und

Verbindungsstücke .

Möge dieser echt deutsche Gedanke gerade jegt ,
da die Länderkonferenz zur Weiterberatung der
Beziehungen zwischen dem Reich und den Einzel¬
staaten zufammentritt , seine segensreiche Auswirkung
finden .

Deutschland hatte vor wenigen Tagen unsere
Trauer um die Sklaverei von Versailles bezeugt ,
aber ohne Teilnahme seitens der Mehrzahl der
zur Zeit an der Macht befindlichen Kreise . Die

letzteren werden anscheinend das Unheil von Ver

sailles noch übertrumpfen, indem sie dem Pariser
Abkommen , welches nur ein Gutachten sein sollte ,
zur gefeßlichen Annahme verhelfen . Während
Bersailles 1919 unsere Generation in Fesseln schlug,
will das Pariser Abkommen (das Ergebnis der
sogenannten Sachverständigenkommission, die aber
unter politischem Einflusse stand ) noch auf zwei
weitere Generationen hinaus Deutschland in un¬
erfüllbare Verpflichtung verstricken . Liebes , un¬
glückliches Vaterland , verhülle dein Haupt ,
Germania .

Der Friesische Volksfreund .

Känser versammeln sich um 11 Uhr vormittags
bei Kapers Wirtschaft in Fedderwarden .

3 IV . 13 : Verkauf findet statt .

V. nachmittage 3 Uhr in Sande :

14. ) 1 6 - iger - Auto , 15 PS .

Känser versammeln sich um 3 Uhr nachmittags an
der Straßenecke Sande -Neustadtgödens .

Lüerßen ,

[ 8216

Obergerichtsvollzieher in Jever .

Gemeinde Accum .

Das Gras an den Fußwegen hies. Gemeinde ist bis
zum 10. d. Wits . zu mähen , bet Bermeidung von Brüche .

Langewerth . Weerda , Gem . - Borst .

Grodenfache .
Das im Fedderwarder Bangroden vorhandene Un¬

frant (Suflattich . Disteln usw . ) it bis zum 10 . Juli d . 3 .
von den Bächtern su mähen . Mangelpöfte werden ge¬
brücht und auf Kosten der Säumigen in Ordnung ge
bracht . (8199

Aniphauserfiel , den 3. Juli 1929 .
Seerten , Grdenaufseher .

Kirchengemeinde Schortens .
Hebung der Kirchenumlagen nach der Grund - und

Gebäudesteuer 1929/30 wird angesetzt :

für Bezirk Heidmühle am Sonnabend , dem 6. Juli .
nachmitt . von 3 bis 5 Uhr , bei Gastwirt Schütt ,

für Bezirk Ostiem am Montag , dem 8. Juli 1929 .

vormitt . von 10 bis 12 Uhr , bei Gastwirt Buscher ,

für Bezirk Roffhausen am Dienstag , dem 9. Juli
1929 , vormittags von 10 bis 12 Uhr , het W.

Scharff , und
für Bezirk Addernhausen am Dienstag , dem 9. Juli

1929 , nachmitt . von 3 bis 5 Uhr , in der Wirtschaft

von A. Eden ,

für die Bezirke Schoost und Schortens während der
Kassenstunden in meinem Hause .

Eckstein .

Finanzausgleichs¬

abermals einen großen Optimismus an den Tag ge¬

Im wieder in den Genuß der Finanzausgleichs- niffe würden sich in der Zukunft schon bessern. Für
gelder zu kommen, müßten die sparsam wirtschaften Herrn Köver haften lassen. Herr Röver hat in seiner

die Richtigkeit dieser Angelegenheit muß ich allerdings

den Gemeinden dann schleunigst ihre Steuerquellen Rede durchaus beachtenswerte Ausführungen gemachtausschöpfen , vielleicht zur Anlage eines Sportplages , über Erfüllungspolitik , Bankerottwirtschaft, Barmat¬oder sie müssen die Lehrergehälter nach den Real¬

steuern in ihren Gemeinden heben . Dann hätten wir schulden usw. Ich habe mich gewundert, daß unsere

den Zustand, daß die Gehälter , soweit sie bis jetzt aus Beitungen hierüber nichts berichtet haben, die Rede
den Finanzausgleichsgeldern beglichen werden , ent- war durchaus geeignet , in weiteren Kreisen bekannt
weder direkt oder indirekt ( da Sportplätze nicht not¬

wendig sind , und alles Notwendige , z . B. das Aus den Blättern erfährt man von Herrn Röver

Straßennetz in unseren Gemeinden , sorgsamer unter - cigentlich nur , wenn er von einem Landtagsabgeord =

halten wird , als die Staatschausseen ), nach den Real - neten für verrückt erklärt wird , oder daß er wieder

steuern der Gemeinde gehoben werden müßten , also einmal eine seiner bekannten , gemeint sind wahr¬

abermals Erhöhung der Realsteuern zu gunsten der scheinlich üblen , Reden gehalten hat . Ich kenne Herrn
Einkommensteuer usw. Ist diese Verschiebung nach över nicht, kann aber nur sagen , daß verschiedene
dem Gesetz überhaupt zulässig ? Ausführungen in dem Flugblatt einen durchaus

zu werden .

Die Gemeinden Wiarden und Minsen müßten klaren Verstand erkennen lassen, so daß er jedenfalls
danu die Kinder der Reichsangestellten in Schillig zeitweise sehr lichte Augenblicke hat , in denen er an

unterrichten lassen , ohne daß von dieser Seite ein flarem Denken vielleicht manchen Zwischenrufer aus
dem Landtage übertrifft .Zuschuß erfolgte .

Horumersiel . H. Dauen .Wenn die Sache so gedacht ist , dann wäre es ge =

rechterweise auch an der Zeit , daß die betreffenden

Gemeinden wirklich die Selbstverwaltung in die
Hand nähmen und das Schulwesen so ausgestalteten ,
wie sie es für richtig hielten Nach meiner Ansicht ist

es überhaupt widersinnig , wenn wir in den jezigen
und kommenden Verhältnissen für Kulturaufgaben
noch dieselben Leistungen bewerkstelligen wollten , wie
in der reichen Workriegszeit . Solange aber der Staat
die Privatorbeit und das sparsame Wirtschaften in
den Gemeinden bestraft , kann ein wirtschaftliches
Aufblühen in Deutschland nicht stattfinden .

Handel und Verkehr .
Bremen , 2. Juli . Weizen ; Manitoba 11,

Juni -Juli 10,80, do . Il Juni Juli 10,60 . Barusso (79

10. Roſafe (79 kg) Juni -Abladung 9. 50.
kg . ) Juni -Abladung 3,40 , Hardwinter Il Juli - Abladung

Deutscher loto 11,50 (3ollfrei ), La Plata 9,25 . Gerste .
Roggen ;

La Plata 62 - 63 kg 8,60 , Golf 8,50 , Marottogerſte 8,10 ,
Kanada lll Original 8,60 , do . IV . Safer : La Plata
8. 55 , Holsteiner 11,55 . Mais : La Plata 9,15 , gelber
Java 9,00 , Kafir 7,80 . Tendenz : Fest .

Buerst werden der Privatwirtschaft durch Infla - - Hannover , 2. Juli . Preisnotierungen der
tion , Hohe Steuern und hohe Soziallasten die Kapital - Getreidebörse . ( Pro 1000 Klg . und , wo nichts
reserven genommen und jegliche Kapitalbildung anderes bemerkt , ab hannoverschen Stationen .)
unterbunden , und dann wundert sich der sozialdemo - Weizen 244 , Roggen (222 , Hafer 200 - 210 , 2akratische Reichsfinanzminister womöglich noch , daß Plata - Mais ab Bremen unverzollt 180 , Aus

gezeichnet wird , obgleich hierfür sogar Steuerfreiheit Ktg. ab hannoverschen Stationen . Heu (gut , ge¬

seine 500-Millionen -Anleihe mit kaum 200 Millionen landsgerste ab Bremen unverzollt 174. Pro 50

gewährleistet wurde, was doch ganz gegen das fezial- sund, trocken), altes 4,75–5,00 ; neues 4. 00 bia
demokratische Prinzip verstößt .

4,20 , Weizenstroh , drahtgepreßt 1,70 - 1 . 75 ; oga
genstroh , drahtgepreßt 1,70 - 1,75 , Weizenstroh
gebündelt oder bindfadengepreßt 1,60 - 1,65 ,

Wir haben in Deutschland leider das Pech, daß
unsere Finanzminister so außerordentlich optimistisch
sind . Ende Januar 1928 , am Tage der Protest¬

2 .

fundgebung der Wirtschaftsstände des Landes, brach- Roggenstroh, gebündelt oder bindfadengepreßt
ten die „ Nachrichten für Stadt und Land " mit eben - 1,60 bis 1,65 RM .

fells optimistisch gehaltenem Vorwort den Staats - - Berlin , 2. Juli . Nauhfutternotierungen .
Haushaltsplan von Herrn Finanzminister Willers . Drahtgebreßtes Roggenstroh 1,20 bis 1,40 , des
Hier wurde felgende Erklärung abgegeben : „ Das gleichen Weizenstroh 1,10 bis 1,25 , desgl . Hafer¬
Land Oldenburg und seine Gemeinden dürfen auf stroh 1, - bis 1,10 , desgl . Gerstenstroh 1. - - his
erhöhte Ucberweisungen seitens des Reiches hoffen , 1,10 , gebund . Roggenlangstroh 1,25 bis 1,50 ,
deren Erträge sich nach Aussage des Reichsfinanz- bindfadengepr . Roggenstroh 1. - bis 1,15, desgl .
ministers ganz wesentlich heben werden , so daß Land Weizenstroh 0,90 bis 1,05 , Hädsel 1,90 bis

und Gemeinden damit große Anforderungen werden 2,10 , handelsübl . Heu ,ges . trocken , neu 2,80 his
decken können ." Anfang Februar 1928 habe ich mich 3,30 , gutes Heu (erster Schnitt ), neu 3,40 bis

in einem Gingesandt des Jeverschen Wochenblatts " 3,80 , drahtgepr . Heu 0,40 m .

hierzu folgendermaßen geäußert : „ Es ist mir nicht

klar , wie das Reich diesen Fehlbetrag , der durch die
Mehrüberweisungen an Länder und Gemeinden ent¬
steht , ersetzen will . Da man nicht annehmen kann ,
deß das Reich für diesen Zweck Reserver zurückgelegt bis heiter , warm .
hat , oder daß es mit höheren Erträgen aus den

Reichssteuern gegenüber den Vorjahren rechnet , so

besteht doch wohl nur die Möglichkeit , daß das Reich
entweder sparsamer wirtschaftet , was sehr zu be =

grüßen wäre , aber wohl kaum der Fall sein wird , oder

neue Steuern festseßt , oder Zuschläge zu den alten
Steuern hebt . "

Der Wetterbericht

Freitag , 5. Juli : Mäßige südöstliche Winde , wolkig

Sonnabend , 6. Juli : Ernent stärkere Bewölkung ,
Neigung zu Niederschlägen .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Der Reichsfinanzminister ist optimistisch gewesen , Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .
unser Finanzminister ist gutgläubig gewesen , und ich Druck u . Verlag C. 2 . Mettder & Söhne , Jever .

Verschiedenes

Georg Janßen , Sandergroden , beabsichtigt seine
dafelbft belegene [ 8172

Siedlungsstelle

Mehde -Versteigerung
19 in Sandelerhorsten .

Landwirt Anton Herzog ir . läßt om

Freitag , dem 5. Juli dieses Jahres ,
nachmittags 6 Uhr pünktlich ,

groß etwa 12% Sektar, eine Fläche von
auf sofort mit voller Ernte oder zum 1. Mai n . I . zu
verkaufen . Es wird bemerkt , daß durch Landtags =

beschluß die Rente wesentlich ermäßigt wird und die
Naturalwertrente einer festen Goldmarkrente Plaz
zu machen hat . Reflektanten wollen ehestens mit dem
Verkäufer in Verbindung treten .

Heidmühle . Friz Haschen .

Mehdeverkauf bei Jever .
Freitag , den 5 . Juli d . 8 . ,

nachm . 7 Ühe ,
werden wir beim Woltersberge und am Aröpelwege

12 Maffen beste Alflandsmehde
in passenden Abteilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen , wozu
wir Raufliebhaber einladen . (7867

Sever . Erich Albers & Fint ,
Auftionatoren .

Felbbausen . Herr Landwirt Sinr . Asche in Feld¬
hausen läßt am Montag , dem 15. suli , nam . 5 Uhr
auf seinen daselbst belegenen Ländereien öffentlich meistbietend auf zahlungsfrist verkaufen :

3½ Matten Safer , vorzügliche
1½ Watten Gerite , Frucht ,

in Abteilungen .
Kaufliebhaber bitte ich, sich beim Hause des Ver¬täufers zu versammeln .
Waddewarden . 6 . Albers , amtl . ult .

09
[7778

15 Matten gut befekte

Altlandsmehde
öffentlich meistbietend mit Ziel bis zum 15. Oktober
1929 durch mich versteigern .

Versammlungsort : Hofstelle .

Rüstringen , Bülowstr . 9 , Auktionator Reents .

ab 1. 7. Rübeckerstraße 2 .

Familien -Nachrichten
Geboren :

Ferdinand Flacke und Frau , Gertrud geb . Du¬

schinski , Wilhelmshaven ( Tochter ) .

-

Vermählt :

Willem van Kley und Frau , Grete geb . Ditmanns ,

Neuenburg . Erich Reents und Frau , Sonika geb .

Herlyn , Neuharlingersiel . Tönjes Steenblock und

Frau , Elisabeth geb. Bohlen , Tergast .

-

Gestorben :

Wilhelm Diedrich Müller , Varel ( 4 Mon . ) - Joh .

Georg Breithaupt . Varel (58 J . ) - Friederike Buhr
geb . Lübben , Müggenkrug bet Leerhafe (86 J . ) .
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Der billige Mantel -Verkauf
bhlour Cunt vid wird fortgesetzt .

Der billige Kleider - Verkauf
beginnt .

Serie I 6. 75 , II 7 . 75 , III 9 . 75 , IV 11 . 75

1. 20Kinder Kleider 2. 40

Beachten Sie die Fenster , jedes ausgestellte

Stück zeigt den heute verbilligten Preis .

3. 50

A. Mendelsohn

Im Auftrage anzukaufen Ein schweres
gesucht

Wurstbullen
von 600 Bfd . aufwärts . Ab¬
nahme sofort . Angebote er¬
beten .

Daniel de Levie ,
Jever , Wasserpfortstraße 16 ,

Telephon 225.

Erbitte laufend Angebote
inso

Mastbullen

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht . Erbitte
sofortige Angebote mit Al¬
ter und Preis . 9

Ernst Evers . Lindenallee 14

3u verkaufen :

30 Stück Oldenburger

⠀⠀ Ferkel
auch auf Zahlungsfrist , heute
ab 8 Uhr .

Noten Löwen ,
Jever .

Stedrüben - und
bei sofortiger Abnahme. Runkelrübenpflanzen
Steenberg , Jever hat zu verlaufen

Telephon 496 .

Ferner erbitte Angebote

ingut gepflegten eingetra¬
genen jährigen

Ruhlälbern
Abnahme August . D. D.

Raftbullen
bei sofortiger Abnahme im
Auftrage anzukaufen gesucht .
Telephonischengeb . erbeten .

Brull , Oldorf ,
Teleph . Sohenkirchen 229 .

Suche zirka 4000 Pfd . bestes

Pferdeheu
zu kaufen .

D . Ommen ,
Rüsterstel .

(8200

Herr Landwirt Anton
von Thünen zu Gottels

läßt auf seinem Landgute
daselbst am

Montag ,
dem 8 . Suli ,

nachm . 5 he

etwa7 WallendigtMatten

besetzte schwere

Afilandsmehde
Jffentlich an den Meist¬
bietenden auf 3monatige
Zahlungsfrist versteigern
und anschließend

etwa 10 Matten

Nachweide
für die diesjährige Weides
zeit verpachten . ( 8210

Bacht - bzw . Kaufgeneig
te werden eingeladen .

Müller ,
Wiarden .

Zralens
Im Auftrage des Herrn

Bastor Stotz werde ich

Mittwoch , den 10. Juli 1929 ,

nachm. 7 Uhr ,

Gelbe geschälte Grbsen
1 Bfb . 40 ẞfg .

Ia Linsen , Bfd . 48 Bfg .
Ia bunte Bohnen

3fb . 40 Bfg . (8207

grüne Erbsen
28 und 35 Pfg .

Nordd . Operetten - Saftfpiele
Git Emden

Gebgroßherzog

I. Gastspiel mit Kalmáns Meisteroperette

Sonnabend , 6 . Juli 1929 , abends 8 % Uho

Die Czardasfürftin

20 Mitwirkende .

Preise der Pläße : Sperrsiz 2 . - , I. Plat 1. 50,
Galerie 1 . - RM .

Vorverkauf ab heute : Drogerie Breithaupt .
An der Abendkasse 25 Pfg . Aufschlag .

la Schweinefleischu. Halbfleisch
sowie sämtliche Wurstsorten.

Preise wie bisher .

Lebensmittelgeschäft Blaue Gtraße 15.

Sever .

Dienstag, den 9. Juli d. J. , vorm. 11 Uhr,
hocf . weiße Bohnen werden wir im „Erbsaale " hier
Delifateß - Sauerkraut

J . Burchard

Viehjalz
eingetroffen

Anton Onken ,
Jever , Fernruf 307 .

Fr . Harms , Accumersiel. Gelegenheitsfauf

5000 Strohdoden um den Artikel zu räumen

zu verkaufen. (8166 Kinder -SodenFleßner .
Fr . Aug . - Groden .

Grünkohl¬
alle Größen . Schwarz und
farbig , Ia Qualität (8190

und andere Gemüsepflanzen Paar 25 Pfg .
und Kartoffeln

(8167 1 . Mendelsohnzu verkaufen .
Schortens . Georg Gerdes .

Kohlrabipflanzen, Freitagfrüheintreffend
weiße gefüllte Nelfen

bei
( Schnitt )

Gärtner Carels ,
am Bahnhof .

Suche
sofort 15 bis 18 Ader - und
Pferdeknechte . Kleinknechte ,
2 Ader - u . Pferdefnechte für
Gut , Melfer , 10 Mädchen x .

ländl . Stühen .
Trip Diederichs , Bremen ,
Bornstr . 42 . Stellenver¬
mittlung .

Gesucht auf sofort ein

Lagmädchen
nicht unter 16 Jahren . (8188

3u erfr . in der Exp . d . Bl .

14 - bis 15jähr . Mädchen

fucht Stellung .
Bu erfragen Hohler Weg 5 .

Gesucht auf sofort

lebendfrische

Koch - und
Bratfische

L . H . Hinrichs ,
Schortens . (8202

faft nen ,1 Klavier , schwarz Eiche,

( 8189

öffentlich meistbietend mit 3 Monaten Zahlungsfrist ver¬
faufen , wozu wir Raufltebhaber einladen . Das Klavier

tann schon iegt im Billardzimmer des „ Erb " besichtigt werden .

Erich Albers & Fint , Auktionatoren .

Wir vermitteln kostenlos
Inserate
an sämtliche auswärtige
Zeitungen und Zeitschriften

zu Originalpreisen

Gewissenhafte Beratung ! !!!!

Geschäftsstelledes Jeu. Wochenblaffes

Lichtspiele
Ditiem Sever

Aussteuer -Woche

Versäumen Sie es nicht , jetzt zu den Sonder¬

preisen zu kaufen !

Ganze Brautausstattungen , Gardinen , Betten
sämtliche Bettwäsche , Stepp - u . Daunendecken ,
Tischwäsche ( weiß und bunt ), Küchenwäsche .

Leibwäsche (weiß ) für Damen , Herren und Kinder
Baby Artikel und Ausstattungen

then bedeutend billiger !

Verkauf zu diesen Preisen bis

eid Sonnabend , den 13 . Juli 1929

Julius Quedens , Jever

Nener Bürgerverein
Jever

Versammlung
Sonntag , den 7. Sult 1929 ,

(8181abends 7 Uhr
bei S . Sentel (Traube ).

Schützenverein Jever

卐

Schortens

Der Schriftleiter des „Nordwestdeutschen Freiheits¬
fämpfer " , Pg . Heinz Spangemacher - Oldenburg ,
spricht in großer öffentlicher Versammlung

Sonnabend , 6 . Juli , abends 8 . 30 ho

im Saale des Herrn Bogena .

Thema :

Generalversammlung Sklaventum oder freies Bolk?
amSonnabend, dem 8.gull, Was bedeutet die neue Weltbank ?
abends 8 Uhr , im Schützenhof .

Tagesordnung :
1. Neuwahlen (8192

3. Schüßenfeftangelegenheit .
2. Aufnahmen

4. Berschiedenes
Der Borstand

Freie Aussprache ! Juben teinen Zutritt !

Alseitige Teilnahme liegt im Intereffe jebes
Schaffenden .

1 . G . D . A . B . Bittesbewegung .

Krieger Wadde¬
verein

Sandel

Sonntag , den 7. b . M. ,
7 Uhr abends ,

Generalversammlung

8164 )

Donnerstag , 4. Juli , Freitag u . Sonntag ,
8. 30 Uhr , bei Buscher 8. 30 - 11 . 15 Uhr .

im Vereinslokal
Der Borstand

Hohenkirchen

Freitag , 5. Juli ,
8. 30 Uhr , bei Buns

Die

Die CarmenvonSt. Pauli Bat undPatachon, "Sumb
Ein Film von dem Leben und Treiben des berühm¬
ten Ha notertels der Weltstadt Hamburg . Original¬
aufnahmen ! In den Hauptrollen die Sieblinge des
Bublifums : Willi Fritsch als junger angehender
Seemann und Jenny Jugo als Carmen von St . Bauli ,

ein Mädel aus dem Milieu der Reeperbahn .

Filmhelden

Sie wollten schon immer wissen , wie es in einem

Filmatelier aussieht . Dieses Bild führt Sie in die

Zauberwelt des Films ! Was Pat und Patachon
dabei alles erleben , das muß man gesehen haben

Sie werden Tränen lachen .

Sonntag in Jever zwei Extra - Vorstellungen :

8 Uhr : Bat und Batachon und ein Zweiacter - Bustspiel . 5 Uhr : Die Carmen von St . Bault .

2 mädchen arb. Rad und Kraft. | Mehde - Verſteigerung bei den Deltanks | Gewerlſchafts¬
für Spiekeroog.

3u melden bei Frau San¬

ders , Bahnhofsweg 3.

fahrerband Golidarität
Ortsgr. Gillenstede

in Gande .

Die Aktiengesellschaft „Nitag " läßt am

Sonnabend , dem 6 . Juli ,

nachmittags 6 Uhr pünktlich ,
Suche zum 15. Juli für erfammlung bei den Deltanks in Sande diemeine Tochter , welche Offern

die Schule verlassen hat , eine
Stelle als

Kindermädchen
und als Hilfe im Haushalt .

Frau Dettmers ,
Simmelreich Nr . 47 ,

Post Rüsterfiel .

Gesucht zum 15 . Juli ein
freundliches zuverlässiges

junges Mädchen
im Alter von 15 - 18 Sabren .
Familienanschluß u . Taschen¬

auf dem zu Tralens am geld . (Bubenkopf ausgeschlos
(8197

Schlackenweg belegenenBull - len .)
hamm (8173

5 Matten Altlandsmehde
in Abteilungen

auf Zahlungsfrist verkaufen
und anschließend die

* Nachweide
verrachten .

G . Albers ,
amtlicher Auftionator ,

Waddewarden .

3wei junge hochtragende

Kühe
zu verkaufen . (8165

Stummeldorf . A. Antons .

Gut erhaltenes

Fahrrad
preiswert zu verkaufen .

Eduard Lüten , Jever .

Behrer Edo Bille .
Blexen , Butjadingen .

Entlaufen
aus meiner Weide ein

jähriges Suhtalb . Dem
Auskunftgeber Belohnung .
Herm . Buns , Hohenkirchen .

Landwirte !
Rauft gute deutsche

Mähmaschinen
(8169Auskunft erteilt

K . Fuchs
Jever , Schlachte 22

Sonnabend , den 6. Juli ,
abends 8,80 Uhr ,
im Bereinslokal .

Allseitiges Erscheinen er¬
wünscht . (8182

Wichtige Tagesordnung .
Der Borstand

Wiesmoorer
Tomaten 18f . 80 Pfg .

Gurten
(große ) Stüd 35 fg .

ferner (8208

Bananen
1 Bfd . 70 fg .

Albert Srps
Nene Straße 8

Gcht engl .

Matjes -Hering
extra groß - sehr zart

Stüd 25 Bfg .

ferner (8209

Bismardhering
Rollmops

empfiehlt

Albert Srps
Neue Straße

eimarbeit schriftlich .
Vitalis - Verl , München C 1 .

Mehde
( erster und zweiter Schnitt )

öffentlich meistbietend auf 6 monatige Zahlungsfrist
versteigern .

Rüftringen . Auft . Reents
Fernruf 632

Dreharbeiten Kraut-, Kümmel-u.weißen

Schweißarbeiten

H. Hinrichs
Waddewarden

Telephon 428 (8168

Käse
sowie halb - und vollfetten

Edamer und Tilfiter ujw .

in großer Auswahl empf .

Friedr . Sieffen

Wiarden .

Sonnabend, den 6. Juli , nachm. 7 Uhr,

Kartell Jever .
Der Ortsausschuß des A.

D. G. B. veranstaltet am
Sonnabend , dem 6. Juli ,
abends 72 Uhr , in der
Traube einen (8205

Bortragsabend.
Bortragender Roll . Reubold

Hierzu laden wir alle Ge¬
werkschaftler mit der Bitte
um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen ein .

warden

u . Umg .

Deffentliche Volksverfammlung
Sonnabend , den 6 . Juli , abends 8 . 30 ho

in Hillfe ' s Saal .

Redner : Afm . Otto Herzog Oldenburg .

Thema : Des Youngplan , der Tod Des
Landvolks !

Freie Aussprache . Juden teinen Zutritt
Erscheint alle !

Hitlerbewegung .

BURG KNYPHAUSEN
Sonntag , den 7. Juli

AROSSER BALL
Anfang 7 Uhr

Kaisershof
Sonntag : Großer Ball
Es ladet freundlichst ein : W . Janken .

Altgarmsfiel

Gonntag, den 7. Juli : Großer Ball
Wiederbringen des Maibaumes .

Woll - on

8 . Zönnießen .

Mousseline
nur prima 80 cm br . Elsässer Qualitäten .

II III

Der Borstand . Jetzt Serie

Auto - Bermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 335. Eden .

Vr . fettes Füllenfleisch
sowie ff . Nagelholz
frische Knoblauchwurst

empfiehlt (8175

feilmanns Roßlchlachterei
Jever u . Heidmühle , Kaiserstr .

werden wir auf den Ländereien des Herrn Takenberger

5 Matt besle Alflandsmehde
in passenden Abteilungen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .
Kaufliebhaber wollen sich in den 2 Matt beim Dorfe

versammeln .

Sever . Erich Albers & Fint ,
Auktionatoren ,

*** **
Allen unsern herzlichsten

Dant , die uns zu unserm
40jährigen Jubiläum auf
dem Rüsterfieler Schütenfest
so reich ehrten . (8204

Sohann Wilts
und Frau ,

Aldenburg .

I

Mtr . 2 . 50 Mtr . 3 . 00 Mtr . 3 . 50

A . Mendelsohn

Heuaufzüge
für Göpel - und Kraftbetrieb liefert sofort

Hero Janssen , Jever

Für die vielen Beweise der herzlichen Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬

(8188nen sagen wir unsern

tiefgefühlten Dank .

Sever , Frau Bernhard Sanken Wwe .
Drostenstr . 15 . und Angehörigen .
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139 . Jahrgang

Siebzig Autos fahren nach Biele der ersten Tagesetappe, Groningen, näherte, wurden die Hollandfahrer durch eine Gruppe des beim ersten Male, der Grenzübertritt reibungslos ab¬

Holland
Hollandfahrt des Gaues Weser -Ems des ADAC .

Am 14. Juni veranstaltete der Bau Wefer - Ems
des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs eine fünf¬

tagige Hollandfahrt , an der sich rund siebzig Automo¬

btle unter Führung des Gausportleiters Kayser -Bre¬
men beteiligten . Im folgenden bringen wir einen der
, ,Dsn . 3tg ." entnommenen ausführlichen Bericht die¬

ser an interessanten Begebenheiten reichen Fahrt .

In Weener sammelten sich die 340 Hollandfahrer
zu einem gemeinsamen Mittagessen, an dem der Land¬
rat und der Bürgermeister teilnahmen .

desto stärker trat die moderne Bauweise in Erschet - Königlich Niederländischen Automobil - Clubs be - gewickelt . Daran schloß sich das letzte gemeinsame

nung . Moderne Fabrikbauten größten Stils wechseln grüßt und wiederum , an der Spitze die Polizei , durch Mittagessen in Bentheim . Nach dem Mittagessen

mit Villentolonien und kleinen , sauberen und schmur - Amsterdam zum Stadion geleitet , wo die Fahrzeuge versammelten sich die Hollandfahrer im

fen Arbeiterhäusern ab . Der erste Eindruck verrät , aufgestellt wurden und das Stadion besichtigt wurde .

daß der Holländer großen Wert auf

Heim und Scholle

legt .

tier der ersten Tagesetappe , fetzte sich die
Vor dem Eintreffen in Groningen , dem Nachtquar¬

Polizei auf Biotorrädern

An dem gemeinsamen Abendessen nahmen auch Ver¬

Der Fahrleiter begrüßte während der Mittags¬
tafel die Vertreter der Vehörden und die Fahrtteil¬
nehmer und erinnerte daran , daß sich mit dem Antritt
dieser Hollandfahrt

die Einholung der Ozeanflieger

Kochl von Hünefeld und Fitzmaurice zum ersten
Male jährte . Zu Ehren des inzwischen verstorbenen
Fliegers von Hünefeld erhoben sich alle Hollandfahrer
von ihren Plägen . Mit Dankesworten an die Wee¬

ner Behörden , an die Bevölkerung und mit dem germeister teilnahmen . Der Bürgermeister begrüßte Haag , wo der Friedenspalast in Augenschein genom¬

Wunsch, daß die Hollandfahrt allen Teilnehmern das die Hollandfahrer mit herzlichen Worten namens der men wurde , über Leyden , Utrecht , nach Zeist . Diese

werden möge, was sie davon erwarteten , schloß Kay- Stadt und des Landes auf holländischem Boden und Tagesetappe sollte mit Arnheim ihren Abschluß fin¬

sprach vor allem den Wunsch aus , daß die Fahrt richt den , und so ging die Reise über Doorn .

ser die Begrüßungsrede .
uur rein sportlichen Charakter haben möchte . sondern Im Dorfe Doorn

Kurhausgarten des Bades Bentheim .

treter der Alg . Ned . Wilrijdersbond , Toeristenbond zu einer Abschiedstafel begrüßt von den Bürgermel¬

voor Nederland , Amsterdam , und der Amsterdamer stern von Nordhorn und Bentheim , die herzliche

Worte des Willkommen sprachen , nachdem der Vor¬
Polizeipräsident teil .

Am dritten Tag wurde die Stadt Amsterdam mit fißende der ADAC . - Ortsgruppe , Motorsport -Club

ihren Eigenarten , den Grachten , Häfen , Geschäfts - Grafschaft Bentheim , die Hollandfahrer auf deutschem

vierteln und den Parks besichtigt . Dann ging es über Boden begrüßt hatte .
Den Schluß der Auto - Karamane bildete der Hilfs¬

vor unsere Kolonne und fuhr die Besucher in geschloß- Haarlem durch die Blumenfelder nach Noordwijk und

senem Zuge durch die Straßen Groningens . Dadurch über Haag nach Scheveningen. Die Fahrt durch den dienstwagen. Durch Einsetzen des Hilfsdienstes auf

wurde allen Teilnehmern ein gewaltiger Eindruck Haag war ein Ereignis für alle Teilnehmer . Die herr - der ganzen Hollandfahrt in fast fünf Fällen ist es

von der Industriestadt mit ihren hunderttausend lichen Bauten , die glänzenden Straßen konnten nicht möglich geworden , alle Fahrzeuge , die die Holland¬

Einwohnern geboten . Die Begrüßung durch die Be- genug gepriesen werden , und so kam die Reisegesell- fahrt angetreten haben , wieder nach Deutschland zu

völkerung war in allen Straßen durchaus herzlich . schaft am Nachmittag bei fröhlicher Stimmung in rückzubringen . Schwere Arbeit war zu leisten , aber

Nachdem die Fahrzeuge durch den Noord -Neder - Scheveningen an . Der Rest des Tages war den der ADAC .- Hilfsdienst hat mit dieser schweren Prüt .

landschen Motorclub Groningen in Garagen unter - Teilnehmern freigegeben , um die Schönheiten des fung den Beweis erbracht , daß der Straßenhilfsdienst

gebracht waren , versammelten sich alle Teilnehmer zu Weltbades zu genießen. Nach dem Abendessen ver- gerade für eine große Gesellschaftsfahrt neben seiner

Heimatstation große Bedeutung hat .einem gemeinsamen Abendessen , an dem unter ande- sammelte sich ein großer Teil der Hollandfahrer im allgemeinen Patrouillentätigkeit im Gebiete seiner

Der vorlette Reisetag brachte die Teilnehmer überren neben dem Vorstand des genannten Motorclubs Grand Hotel zu einem gemütlichen Abend.

Herren des Fremdenverkehrsvereins und der Bür¬

Landrat Dr . Sicbs begrüßte sodann die Holland¬

Gerichts -Zeitung
Primaner - Mord vor Gericht .

Berlin , 3. Jult . Die unselige Bluttat , der der

Primaner Herbert Kleier am 22 . Februar am Klause

fahrer im Namen der Behörden, der Stadt und des daß sie auch dazu beitragen möchte, die stamper - wurde eine kurze Pause gemacht, um allen Teilneh- thaler Plaz in Pankowzum Opfer gefallen ist, hatte
wandten Völker einander menschlich und auch wirt¬

Kreises Weener und zog als Behördenvertreter des mern die Möglichkeit zu geben , das vom früheren thr gerichtliches Nachspiel vor dem zu einer neuen

Grenzgebietes Vergleiche zwischen holländischen und schaftlich näher zu bringen . Insbesondere wies er
darauf hin , daß, wenn Holland auch ein niel fleinerez Satser der Gemeinde Doorn geschenkte Rosarium zu Tagung unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Fried .

deutschen Landen. Er wies insbesondere darauf hin, Band als Deutschland sei, auch in Holland die Einter- besichtigen. Unmittelbar an die Besichtigung ging es mann zusammengetretenen Schwurgericht des Land¬
daß gerade die ostfriesische Landwirtschaft der hollän¬

dischen in vielem gleiche und wünschte den Teilney- lung der Provinzen es mit sich bringe, daß es genau über Wageningen nach Arnheim . Damit wurde die gerichts 3. Wegen gemeinschaftlichen Totschlags und

wie in Deutschland Oldenburger , Preußen und Bay- landschaftlich wohl schönste Etappe Hollands erreicht . Beteiligung an einem Raushandel , der ein Menschen¬

ern , so auch in Holland Groninger , Brabanter und Die holländische Gartenstadt Arnheim liegt von Hit - leben zum Opfer gehabt hat , sind der Arbeiter Kart
Schultz und der Bäckergeselle Gerhard Röber ange¬

Kurz vor der deutsch - holländischen Grenze wurde geln und Tälern umgeben
Limburger usw . gäbe . In Groningen sei man nun flagt . Die beiden Angeklagten waren befreundet ,

Halt gemacht und die 110 Wagen , 2 Motorräder und in einer Stadt , die in allem entzückend schön am Rhein . tannten sich aus der kommunistischen Bewegung und
drei Motorräder mit Seitenwagen nach einem beson¬
deren Plane , der jedem Teilnehmer bekannt war , einer norddeutschen Stadt gleiche , wohnten zusammen .

mern für die Fahrt einen guten Verlauf .

Am Abend des 22 . Februar waren fie in dem
Die Fahrt dahin erinnert in vielem an deutsche

nummerweise eingeordnet. Mit der laufenden Nume- und er hoffe daß sich alle wohl fühlten u . Gelegenheit Gebiete. In Arnheim selbst wurde der Gesellschaft

rierung der Fahrzeuge wurde erreicht, daß die Grenz- fänden , festzustellen , daß die Holländer der Groninger ein recht herzlicher Empfang durch Bürgermeister , Jugendheim bei der Pankower Kirche gewesen. Auf

abfertigung ohne jeden bedeutenden Aufenthalt vor Gegend und die Norddeutschen sich in ihrer Sprache Stadtrat und deutschen Konsul zuteil . Der Bürger- dem Heimweg fuhren sie mit ihren Rädern durch die

sich gehen konnte. Sowohl auf deutscher wie auch auf sehr ähnelten. Er sei überzeugt, daß ein Groninger meriter hatte im Namen der Stadt im Sonsbeker Straßen in Pankow und begegneten einem Trupp

holländischer Seite wurde die Grenzabfertigung aus - Schuffer und ein Brewer Schiffer sich auf ihre Art sehr Park zu Tee und Kuchen eingeladen und begrüßte die von vier jungen Leuten, die durch ihre Abzeichen als

gezeichnet und mit größter Beschleunigung durchge- gut verständigen könnten. Mit dem Wunsche, daß der Deutschen mit herzlichen Worten . Er sprach inshe- Angehörige des Stahlhelms kenntlich waren . Unter

führt , so daß es geradezu eine Freude war , ohne Auf- Auftakt der Hollandfahrt allen Teilnehmern eine Besondere den Wunsch aus , daß die deutschen Automobi- ihnen befand sich Kleter, der von Schultz mit einem

enthalt au der deutschen Zollstelle holländischerBoden friedigung und die Hollandfahrt als solche eine herr - listen recht bald wiederkommen möchten, und daß er Revolver erschossen wurde. Der Hauptangeklagte

zu erreichen. Hier erhielt jedes Fahrzeug nach vor- liche Erinnerung sein würde , Schloß der Bürger - in diesem Sinne an dem letzten Ort , wo die Reffe- Schulz zeigte sich vor Gericht sehr zerknirscht, er

herigen Abmachungenmit dem holländischenFinanz - meister. Der Fahrileiter sprach im Namen des ADAG. gesellschaft auf holländischem Boden übernachtete, weint dauernd . Er habe kein Handwerk gelernt.

ministerium sowohl einen holländischen Führerschein den Dank aller Teilnehmer für den Empfang aus und gleichzeitig die offizielle Verabschiedung der Gesell- Infolge einer unglücklichen Veranlagung habe er

wie auch eine holländische Steuerkarte ausgehändigt . brachte zum Ausdruck , daß die Reisegesellschaft ge- schaft vornehmen möchte. Der Fahrtleiter nahm nun - immer aus der Arbeit weglaufen müssen. Im Ver¬

Die Art und Weise , mit der sich der holländische 30 kommen sei um Land und Beute kennen zu lernen . mehr Gelegenheit, dem Bürgermeister von Arnheim , laufe der Vernehmung durch den Vorsitzenden be¬

dieser Arbeit entledigte , verdient volle Anerkennung . Als Zeichen der Dankbarkeit überreichte er dem Bür - den Behörden usw. für alles zu danken , was sie für hauptet der Angeklagte, fich an die Tat nicht mehr

Auf helländischem Boden wurden die Deutschen germeister die für die Hollandfahrt herausgegebene die gute Aufnahme der Gesellschaft getan hatten . Am erinnern zu können, wie ihm dies schon bei anderen
durch den Noord -Nederlandschen Motorclub , Bronin - Hollandfahrtplakette .

Vorabend des Schlusses der Hollandfahrt wäre es ihm Vorfällen passiert set .

gen , den Fremdenverkehrsverein im Haag und den Durch die Zeugenvernehmung wurde Schult jedoch
Der zweite Tag brachte die Teilnehmer von Gro- ein Bedürfnis , zum Ausdruck zu bringen , daß trotz

Fremdenverkehrsverein Groningen , und durch die ningen an den herrlichen See von Paterwolde vorbet mancher vorher auftauchenden Schwierigkeiten mit schwer belastet. In später Abendstunde verurteilte

Presse und ihre Photographen begrüßt. Die Reise nach Meppel. Die Fahrt ging an diesem Tage durch Hilfe der Behörden die Durchführung der Holland- das Gericht den Angeklagten Schulz wegen Totschlags

führte in der ersten Etappe über Winschoten , Wester- Herrliche Wälder der Provinz Drenfe , vorbet an un- fahrt eine glänzende geworden sei. zu fünf Jahren Gefängnis . Der Mitangeklagte Nö¬

Ice nach Giethen , wo in einem herrlich gelegenen übersehbaren Heideflächen . Malerische Ortschaften
ber wurde freigesprochen .

Gartenrestaurant der Kaffee eingenommen wurde . wechselten einander ab. Das Wetter am zweiten
Es mutet eigenartig an , auf den gedeckten Tischen auf Tage war weniger gut , so daß auch die vorgesehene
Spirituskychern die

alten holländischen Porzellankannen

vorzufinden, in denen ein ausgezeichneter Holländt¬
scher Kaffee brodelte .

Kahnfahrt in Giethoorn ( dem holländisch . Spreewald )

ausfallen mußte . Nachmittags ging die Fahrt dann

weiter über Staphorst , wo man die Holländer in
thren alten Nationaltrachten sehen konnte , durch
Amersfoort

nach Amsterdam .

Arnheim , am Rhein gelegen , erinnerte an manches
deutsche Gebiet des Rheins , und er glaube, in dem
Rhein , der Holland und Deutschland durchfließe, ein
verbindendes Symbol beider Völker sehen zu können .

Der legte Reisetag führte über Zuiphen . Hen¬

geloo , Oldenzaal nach Bentheim zurück in deutsches
Heimatland . Am letzten Tage war noch Gelegenhett ,
Holland in seiner Eigenart reichlich zu schauen . Wäh¬

rend im ersten Teile des Tages herrliche Waldungen ,

bebaute Aecker und Kulturanpflanzungen sich abwech¬

seiten , durchfuhr man bei Hengeloo nochmals

modernste Industriegegend .

Bereits auf der ersten Strecke durch Holland konn¬

ten Vergleiche gezogen werden . Die Bauart der

Holländer unterscheidet sich von der in unserem Heimat - Kurz vor Amsterdam wurde Soestdijk passiert , das mit
lande gewaltig . Der unbestrittene Reichtum Hollands herrlichen Anlagen und dem Palais der Königinmut¬

gestattet es ihm , nur großzügige und mustergültige ter bei den Teilnehmern einen wunderbaren Eindruck
Bauten aufzuführen . Und je mehr man sich dem Hinterließ . An der Stadtgrenze von Amsterdam An der holländischen Grenze wurde wiederum , wte

38 )

Kraft
Rate zu gehen , ob unser weiteres zusammenbleiben
statthaft sei nach den Sylter Vorfällen . Kannst Du
nicht reinen und willigen Herzens zu mir kommen ,

mögest Du besser nie zurückkehren . Du bist frei , falls
Dich die Ehe drückt, oder Du sie auch nur in Gedanken
gebrochen hast , Einem Sklaven seiner Empfindungen
gehöre ich nicht. Nur der Starke und Willenfeste sei
mir Herr . Bern lasse ich Dir Zeit zu reiflicher Er
wägung , unbedingt aber baue ich auf einen durchaus
ehrlichen Beschluß .

Roman von C . Dressel .

(Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung . )

# m Himme ! verglühte allmählich das Abendrot .
Das weite Meer ließ sich ruhig die Stirn mit Purpur¬
rosen fränzen . Man glaubte es kaum , daß es vor
furzem noch sich aufgebäumt in wildem Zorn , und Daß äußerliche Vorteile nicht ausschlaggebend für
neue Opfer seiner unersättlichen Gier gefordert hatte , Dich sein werden , nehme ich an . Eine mündliche
so harmlos lag es da wie ein lächelndes Kind und Unterredung in dieser Sache wünsche ich nicht. Ich
wiegte sich leise bei den Klängen des träumerischen meine , sie wird besser in innerer Einkehr verhandelt

Abendlieds , das ihm die müden Westwinde sangen . und ich vertrage auch gegenwärtig feine aufregende

Sanfte Friedensakkorde , die die tragischen Ereig - Auseinandersetzungen . Krank bin ich nicht , ich weiß
nisse des Tages wohltuend lösten und sich so gut der nur , daß ich Nerven habe , wie jede andere , und Ruhe

tiefen Friedhofsruhe einfügten . brauche , wie Du felber sie noch lange nötig haft . Ich

Lange stand Lu in ernstem Sinnen und dachte, werde drum den Rest des Sommers irgendwo in
wie seltsam schön doch diese Ruhestätte . Es müsse sich rechter Landstille verbringen und auch Dir einstweilen

gut schlafen bei dem Rauschen des Meeres und dem meinen Versteck nicht nennen . Ich bitte Dich, für

Getöse der Winde , diesen himmlischen Aeolsharfen . Deine Gesundheit sowohl als die geistige Frische und
Aber ihrer war noch das Leben . Und es rief Erholung alles zu tun , ohne jede Beschränkung der

sie nun fort von den stillen Schläfern , hinein in den Mittel ; denn in diesen Dingen soll natürlich alles
lauten Tag , an dem sie noch wirken durfte für den beim Alten bleiben ."

Mann , der sie liebte , und die Leidenden , die ihrer Dieser Schlußfaz aber erbitterte ihn jetzt .

verlangten .
*

Anhaltende Dürre , vereint mit ungewöhnlicher
Hize , hatte in die Natur ein frühes Welken gebracht .

Im Hollensunder Pfarrgarten , wo man ohnehin
viel mit widrigen Seewinden zu kämpfen hatte , ver¬
färbte sich das Laub schon zu Beginn des Septembers .
Eine Decke fallender Blätter lag auf dem Muschelgrant
der Wege , die Blumen gaben das Blühen auf , alle
gärtnerischen Mühen standen dieser jähen Sterbe¬
epidemie machtlos gegenüber .

Lorenz Timäus saß in der lückenhaft gewordenen
Pfeifenkrautlaube . Ihr spärliches Gerant hatte einen
fahlgelben Ton angenommen über Nacht, doch er
bemerkte dies auffallende memento mori gar nicht.
Seine Blicke bohrten sich in einen Brief , den er bereits
einigemal gelesen , ohne noch seinen Inhalt fassen zu
können .

Jutta schrieb. Schrieb endlich. Doch was sie da
fagte , war ja barer Unsinn , oder war ' s noch so übel
mit seinem Hirn bestellt, daß diese Zeilen ihm völlig
verständnislos blieben ?

Förmlich verdugt starrte er auf die Worte :

So bitte ich Dich also ernstlich . mit Dir zu

"

|

lift

Wer inseriert

-segt mehr um

tauft billiger ein !

Schuld , weil sie jenes Drama unter gänzlich falschen zurüd mit gestrafften Sehnen und einem starten
Voraussetzungen in täuschendem Schein gesehen hatte Arbeitswillen .

Er wußte jett , sie war auf Sylt gewesen , hatte Als Lorenz ins Haus treten wollte , fam ihm

ihn gepflegt , ohne daß er die Wohltat ihrer Gegen in der Hausdiele Stina mit einem Weintrunk ent

wart bewußt empfunden hätte . Dann war sie jäh - gegen . Ungeachtet der Lasten und Sorgen , die der
lings abgereist . Eine Diakonissin hatte ihm gesagt , Sommer ihren jungen Schultern aufgebürdet hatte ,

die junge Frau sei recht angegriffen gewesen , dringend sah sie frisch aus . Ungebrochene Energie leuchtete aus

der Schonung bedürftig , und da er der Genesung ihren flaren Augen . Des Lebens Schwierigkeiten
entgegengehe , zudem seine Schwester tomme , ihn für schienen ihre Kraft nur gestählt zu haben .
die Zeit der Rekonvaleszenz nach Hollensund heim - Vielleicht besaß fie auch einen wundertätigen

zubringen , wäre für ihn aufs beste vorgesorgt , Sorgenbrecher in dem Brief , den sie bei des Bruders
während seine Frau sich nun in völliger Ruhe von Nahen heimlich lächelnd in die Tasche ihrer weißen
den Aufregungen und Anstrengungen dieser schweren Hausschürze steckte, aus der gerade noch die Ecke mit

der Stempelmarke hervorguckte .Woche erholen müsse .
Das alles hatte er damals noch halb traum¬ Lorenz hatte weitsichtige scharfe Augen . „ Was du

befangen angehört und erst später , als auch Stina immer für Berliner Korrespondenzen führst !" sagte er .
Was du nicht alles siehst ! Es ist übrigens erstihm das Gleiche erzählte , recht begriffen . Und hatte

" Sie brach verwirrt ab . Dassich heimlich beglückt gefühlt von Juttas Opfersorge , der zweite seit - -
die er für Liebe genommen und sich auch nicht weiter war etwas ganz ungewohntes an diesem ruhigen
beunruhigt , da er sie in Gesellschaft ihrer Freundin Mädchen .

„Seit Hans Jörg im Mai nach Berlin ging ,gewußt , die wie eine Schwester zu ihr stand. Dann
freilich, als Jutta sich lediglich mit kurzen Karten - willst du sagen ?"

Lorenz , du weißt ? - " Sie war wie in
anfragen bei Stina nach seinem Ergehen erkundigte ,
hatte er sich wohl ein wenig gekränkt gefühlt, doch Glut getaucht.
anderseits keine Liebesbriefe erwartet . Dergleichen " Nichts weiß ich , ich ahne nur manches . Auch

lag nicht in Juttas Art . Sie war überhaupt nicht deine Stunde schlug , wie , Minerva ? Du hast Frieden
federlustig und sollte zudem schonungsbedürftig sein . mit dem Gegner geschlossen ? "

- -

Mammon soll gut machen , was ihre Lieblosig
feit an mir sündigt ? " sprach es in ihm voller Empörung . So ließ er ' s dabei bewenden , zumal seine eigene , ,Kann sein ," lächelte sie geheimnisvoll . „ Ob

Heftig erregt sprang er auf . Fast sinnlos vor Rekonvaleszenz so langsam vor sich ging , daß er jede aber aus dem Frieden ein Glück erblüht ? Lorenz ,

Schmerz und Kränkung durchmaß er den Garten , lief seelische und geistige Anstrengung zu meiden hatte . es ist ein langsames Keimen . Aber es macht mich

blindlings weiter bis zum nahen Strand hinab . Doch In der Tat , zu einem erklärenden Brief an Jutta froh , daß Hans Jörg sich so wacker müht . Er kenne

wie er nun das schäumende Meer branden sab . hatte er sich bisher gar nicht aufschwingen können , kaum noch was anderes wie Arbeit , schreibt er , und

wandte er sich schaudernd zurück. Nervenschwäche ihr immer nur durch Stina innigen Dank und Gruß hoffe sich allmählich durchzufinden in einem Chaos

natürlich noch ; wie sonst denn hätte ihm diese be- gesandt .
kannte , ja leidenschaftlich geliebte Wasserweite solche
Schauer durch die Seele jagen können .

von Schwierigkeiten , wie er es sich so verworren kaum

vorgestellt . Und du weißt wohl , nur einen Mann
der Tat kann ich achten ."

Und vielleicht kommt er her , noch ehe das Jahr

zu Ende geht . Ja , vielleicht . "

Und nun dies seltsame Schreiben von ihr !

Seine Liebe hätte sich gedemütigt , hätte gut zu
, ,und lieben , Stina ."

Gleichwohl gedachte er der unglücklichen Traute machen verlangt , was sein Weib etwa in irriger Auf¬
" Ja , ich habe ihn lieb , den braven Hans Jörg

nur in jener gefaßten humanen Trauer , mit der jeder fassung der Dinge gelitten , die verlegte Mannesehre

fühlende Mensch den vorzeitigen Abfall eines jungen aber begehrte auf . Wahrlich , auch er hatte seinen und "selbst dem tollen Junker konnte ich im Grunde

Triebes vom Baum des Lebens beklagt, ohne doch Stolz . Der bäumte sich und die Sehnsucht wich nie ernstlich gram sein," lachte sie glücklich.

einen persönlichen Verlust zu empfinden . Den Augen zurück, verging jäh wie ein verlöschtes Licht. Er

blick des Todesgrauens aber , da er in verzweifeltem blies es mit zornigem Atem aus - aus .

Trennungsweh den Namen seines Weibes über die
Wellenberge schrie , mit der wilden Angst des Nimmter .

wiedersehens in den Tiefen versant , den vergaß er nie
Dann , mit dem neugeschenkten Leben , ward auch

die Sehnsucht neu geboren , lebte nur heißer und
stärker , brannte ihm wie ein stätiges ewiges Licht in

der Seele . Und Jutta konnte zweifeln an diesem Diese Empörung war zugleich erlösend , auf¬

aroßen Gefühl , redete da von Verwirrung oder gar rüttelnd . Jezt erst fühlte er sich gesundet und ging

Ein kaltes Gnadengeschenk bot ihm sein Weib ?

Und er schwor sich : "Nicht allein die feste Mannes¬
treue soll sie mir danken, auch meine Würde , meine
Selbständigkeit soll sie achten . Nicht eher trete ich
vor sie hin , bis ich in Wahrheit in vollster Unab¬
hängigkeit bin ."

Lorenz nahm den Wein und hob ihr das Glas
entgegen . Glück auf , Schwester , auch du hast dich
tapfer gerührt , ihr werdet schon euer Glück zusammen
schmieden , davor bangt mir nicht. "

( Fortsetzung folgt . )



Cod Oldenburg
und Nachbargebiete

Jever , 4 . Juli 1929 .

* Sonderfahrt nach Norderney . Am kommenden
Sonntag findet die erste diesjährige verbilligte Son¬
Serfahrt von Wilhelmshaven über Jever , Wittmund
nach Norderney ſtatt. Es fährt ein schnellfahrender
Perſonenzug von Wilhelmshaven nach Norddeich und
hat sort direkten Dampferanschluß nach der Insel .
Der Zug , welcher nur auf einzelnen Unterwegs¬
stationen hält , fährt von Wilhelmshaven um 6,40 Uhr ,
ab Jever 7. 25 und trifft in Norddeich um 9,15 1hr ein .
Die Rückfahrt erfolgt um 20,50 Uhr ab Norddeich ,
Ankunft tit Jever 22,30, an Wilhelmshaven 23,24 Uhr.
Infolge der schnellen Beförderung ist am Zielpunkt
ein langer Aufenthalt sicher , für Reisende , die nur
an Sonntagen über freie Zeit verfügen , besteht eine
schöne Gelegenheit, das modernst eingerichtete Nord¬
seebad kennen z' t lernen .

* Studienreise deutscher Bücherrevisoren
nach den Bereinigten Staaten . Anläßlich Des

diesjährigen weiten internationalen Bücher
revisoren -Kongresses " in Newyork , ( 9. bis 14
September) veranstalten die einschlägigen deut
schen Fachverbände, eine Studienreise nach den
Bereinigten Staaten , mit deren Durchführung
die Hamburg -Amerika Linie betraut worden ist .
Die Reise beginnt am 23. August mit der Aus
fahrt des Hapagdampfers Newyork " in Ham¬
burg . In den Vereinigten Staaten werden Phi .
ladelphia, Washington, Newyork, Pittsburgh ,
Chicago, Detroit , Buffalo und die Niagarafälle
besucht. Am 24. September treten die Teilneh
mer auf Dampfer. „Reſolute" die Rückreisenach

zu

nen nimmungsvolen , harmonischen Austlang .
Büch up un fleu herut !

Ostermarsch . Wie man hört , sind auch hier
bereits eine ganz ansehnliche Zahl von Sommers
frischlern eingetroffen . In der Gastwirtschaft von
Hasbargen sollen sich für diese Woche schon zirka
60 Tischgäste angemeldet haben . Tagsüber hal
ten sich die Erholungsuchenden am Deich bei

Bilgenriederstel auf.

| _ Viehmärkte .

305

äl¬

hc 350 - 450 Mt . Läuferschweine 55 - 75 Mr . ,

4 - 6 Wochen alte Ferkel 30 - 36 Mr. - Butter

pro Pfund 1,20 - 1,40 Mt. , Eier pro Stück 9
bis 10 Pfg .

Emden , 2. Juli . Der Handel war lang¬

sam. Auswärtige Käufer wenig vertreten . Hoch
tragende Kühe 1. Sorte 600 - 657 , 2. 525 bis

600 , 3. 450 - 525 Mr . , hochtragende Rinder 1 .

ts . Rechtsupweg . Rege Bautätigkeit . Jn Corte 500 - 600 , 2. 4 - 500 , 3. 30 - 400 Mart ,

unserer Kolonie entwickelt sich augenblicklich eine Frischmelte Kühe 450 - 550 m ., güste Rinder
außerordentlich rege Bautätigkeit . Die Neubau 250 - 325 m ., Zuchtſtiere 450 - 575, Weide¬
ten von Ww. Fred und § . Christians, in denen ſtiere 225 - 325, Weidekühe (Mansen) 280 bis
Kolonialwarenhandlungen eingerichtet werden 340 Mark , Läufer 50 - 75 , Ferkel 25 - 35Mr .

sollen, sind fast vollendet. Der Neubau vonNan- Nächster Markt am Dienstag , den 9. Juli .
Beer , 3. Juli . Dem heutigen Zucht - undne Dierks ist in vollem Gange . Gerd Feeken

und Jan Albers beabsichtigen ein neues Vor- Nußviehmarkt waren 628 Stück Rindvich zuge¬
derende" zu seßen , während Albert Bart und führt. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich ver¬
Bimmermann Onken die Errichtung eines völ- treten. Handel in hochtragenden und frischmel
ligen Neubaues planen . Der letztere hat bereits ken Kühen 1. und 2. Sorte gut ,
die Vorarbeiten (Planieren usw. ) in Angriff ge- in hoch- und niedertragenden Rindern 1. Sorte
nommen . So verschwinden auch am Rande des mittel , 2. Corte langsam , in jährigen Bullen
Meeres immer mehr Sehmhäuser- und hütten , 1. Sorte mittel , 2. Sorte langsam . Gesamtten¬
und an ihre Stelle treten geräumigere, luftige denz : langsam. Es bedangen : Hochtragendeund

bs . Mary . Ein Friesenfest im wahrsten Sinne
des Wortes bedeutete das diesjährige Sommer¬
fest des Klootschießerverbandes Kreis 5 , welches Norden . Norddeich - Berlin in 8 Esents , 3. Juli . Der Auftrieb zum heutigen

am Sonntag hierselbst bei schönstem Wetter vor Stunden . Während der Hamburger und Han - Wochenmarkt betrug 194 Schweine und Ferkel .
sich ging . Solche Beranstaltungen sind unver - noverschen Ferien verkehrt ein völlig neues D- Bet lebhaftem Handel wurden für vier bis sechs
fennlich dazu angetan , urwüchsige Friesenkraft Bugpaar zwischen Bremen und Norddeich , auf Wochen alte Ferkel 32 - 40 RM . gezahlt . Läu¬
immer wieder aufs neue zu stählen , den Kern das wir bereits aufmerksam machten . Hierdurch ferschweine kosteten bis 1 NM . das Pfund . Näch¬
dieser aus grauer Urgroßvüterzeit überlieferten tritt vor allen Dingen eine bedeutende Ber- ster Markt am Mittwoch, den 10. d3. Mts .besserung der Rückverbindungen von unserenpflanzen und überdies ein ehrliches Bekenntnis Inseln ein, die bisher am Nachmittag völlig Jahrmarkt war gut beschickt. Der Auftrieb be=

- Aurich , 2. Jult . Der heute hier abgeholtene

zur lieben deutschen Heimat . Es sei voriveg ge- fehlten . Diese Nachmittagsverbindung ist mitsagt, dem festgebenden KugelwerkervereinMart 8 Stunden 20 Minuten gegen bisher 9 Stunden trug 205 Pferde, 380 Stüd Rindvich,
gebührt für den so glänzenden Feſtverlauf ein- 40 Minuten über Uelzen trok des Umweges Schweine und Ferkel . Der Handel war lebhaft,
mütige Anerkennung . Am Sonnabend fand be- über Hannover die schnellste Verbindung nach Es bedangen : beste junge Arbeitspferde 1. Sorte
reits das Jugendwerfen statt , leider war hier - Berlin überhaupt . Norderney ab 14. 50, Nord - 800 - 1000 , 2. 650 - 800 , 3. 500 - 650 mt . ,bei nur eine schwache Beteiligung zu verzeich - deich ab D. 16. 08, Bremen an D. 19. 21 , tere Arbeitspferde 350 - 450 Mt. , Litauer 305nen . Das Hauptwerfen am Sonntag erweckte Hamburg an D. 21. 52 (Umsteigen in Bremen ) , bis 500 mt ., Pontes 150 - 250 Mr. Hoch raallseitig größtes Interesse , mit besonderer Span - Hannover an D. 21 . 08 (Umsteigen in Bremen ),
nung wurden die Leistungen der bekannten Ka- Berlin -Friedrichstraße an FD. 0,29 Uhr (Um- gende Rinder 370 - 475 Mr. , frischmilche Kü
nonen verfolgt . Die beiden Altmeister H. Steigen in Hannover ) .
Tjarks und J . Behrens ließen sich wiederum
den ersten Plaz nicht streitig machen , wenn auch
im allgemeinen gute Leistungen erzielt wurden .
Um 7. 30 Uhr fanden sich die Vertreter der ver¬
schiedenen Bereine zur Delegiertensisung im
Harms ' schen Lokale ein , um über Verbands¬
schied man sich für Beibehaltung der bisherigenfragen zu beraten . Betr . Einheitsboßeln ent¬

Kugeln . Zur Frage Aufstellung des Wander¬preises wurde ein Beschluß dahingehend gefaßt,
falls der Preis zum dritten Male zufallen soll
te, denselben im Kreishaus des Kreisausschusses
auszustellen , vorausgesezt , daß derselbe dazu
die Genehmigung erteilt . Das nächstjährigeWin¬
terfest wurde dem Berein Wiesede übertragen ,
selbiger verbindet damit sein 20jähriges Beste
hen . Dem Berein Wiesederfehn wurde ein Di¬
plom zugesprochen. Unter Berichiebenes tam u.
a. die Legung der Wanderpreisbahn zur Spra¬
che. Bei verschiedenen Veranstaltungen wurde
dieselbe beanstandet. Damit dieses in Zukunft
vermieden und gerecht gehandhabt wird , sollen

hinzugezogen werden . Weiter war die Versamm
zwei Mann des jeweils nächsten Nachbarvereins
fung der Ansicht, daß das bisherige Wertobjeft
in dem großen Wettkampf gegen Jeverland nicht
der erforderlichen Höhe entspricht und wurde ts . Aus dem Brookmerland . Ein Gang durch
ein Betrag von 200 Mart als angemessen erach unsere Felder , Wiesen und Gärten zeigt , daß in
tet . Mit echten Friesenworten der Ermahnung diesem Jahre von einer Rekordernte nicht die
und Ermunterung zur weiteren Pflege des Hei - Rede sein kann . So bieten die Wiesen und Weis
matsportes schloß darauf der Berbandsvorsißen - den ein wenig erfreuliches Bild , namentlich auch
de , Herr Tjarks , die Versammlung . Inzwischen nach Rechtsupweg und Moorhusen hinaus , so

Vereinfachte Bofeuerung der Landwirt - von Harms und Nippen auch schon ein wahrer
hatte sich auf dem Plage sowie in den Sälen daß auch der Milchertrag der Kühe stellenweise Kleinviehmarkt . Auftrieb 63 Stück. Han¬

Am Span¬ſchaft. Um 25. Juni trat im Reichsfinanzmini Settrubel entwidelt. Die alsdann mit par bemerkenswert nachgelassen hat. Die Bohnen und
um unter Borsiz des Reichsfinanzministers nung erwartete Preisverteilung hatte folgendes auch die sog. „geilen" Kartoffeln haben unter

Dr. Hilferding die Kommission zur Prüfung Ergebnis : Klootschießen, Altersriege : 1. Breis bem Sturm der vorigen Woche stark gelitten,
der Frage einer vereinfachten Besteuerung der Hauptlehrer Tjarts , Abidhafe : 2. N. Caffens , die Blätter sind abgerissen und bei den Kartof ,
Landwirtschaft zusammen . Der Reichsfinanzmi - Nispel ; 3. H. Neunaber , Friedeburg . Boßein : feln sindet man viele geknickte Stämme . Auch
nister mies einleitend auf die hierzu im Reichs- 1. Preis R. Cassens , Rispel ; 2. J . Janssen , der Hafer scheint durchaus nicht besonders zu

tag gestellten Anträge und auf die Zusammen- F. Behrens, Wiesedermeer ; 2. J . Gerdes, ie überall einen guten Stand zeigt. Gut angeseht
Mary . Klootschießen (Hauptwerfen ) : 1. Br . geraten , während allerdings der Roggen fast

hänge mit dem Entwurf des Steuervereinheitli federfehn ; 3. D. Jabben , Deerhase; 4. 5 . Bad - haben auch die Johannis - und besonderschungsgesetzes hin ; die Hauptfrage set , ob die berg ; 5. A. Alfs , Wiesederfehn ; 6. J . Becker ,
die

Ginkommensteuer, Bermögenssteuer und Grund- Wiesedersehn ; 7. H. Engelbrecht , Marr : 8. Stachelbeeren , während eine gute Ernte in den
Steuer für die Landwirtschaft in einer einheitli- Heeren , upschört. Berbandsboßeln: 1. Breis für Ginmachezwecke so beliebten Sauerkirschen
chen Steuer zusammengefaßt werden fönnte . Th . Steffen , Marr ; 2. N. Saathoff , Wieseder nicht zu erwarten ist . Gut stehen auch unsere
Die Kommission einigte sich über den Gang fehn ; 3. H. Ehmen , Rispel ; 4. J . Frerichs , Wie- Katuffels " , die jezt angerodet werden , un ung
Der Arbeiten und beauftragte mehrere Mitglie fede ; 5. . Becker , Wiesederfehn ; 6. M. Wümb - Stäkröwen - und Kohlplanten sünd bi dat moje
per mit Referaten , die in den nächsten Sikun - tes , Wiesede : 7. W. Hillers , Horsten ; 8. H. dunkel Weer in de lezte Dage großortig in
gen erstattet werden sollen . Dldenettel , Horsten ; 9. G. Eiben , Marr ; 10. Gewaß famen " .

Hamburg an .

Beim Grasmähen mit Mähmaschinen zie
hen ſich Junghaien gern nach der Mitte desStüf¬
tee gurid , wo sie dann sehr oft von den Messern
berlegt oder getötet werden . Die Landwirte wer

den gebeten , ihre mähenden Leute anzuweisen ,
vor dem Abmähen des legten mittleren Stückes
ettwaige fich dort drückende Junghasen durch Ab¬
lopfen mit einem langen Zweige aus demselben

zu verscheuchen .

bs . Marg . Ein interessanter Boßelvettkampf
fand zwischen dem hiesigen Kugelwerferverein
und dem Klootschießerverein Neuenburg statt .
Man hatte sich mit legterem einen sehr starken
Gegner verpflichtet , welches denn auch das er¬
bitterte Ringen bewies . Unserem Berein gelang
es jedoch, mit einem guten Vorsprung den Sieg
an seine Fahne zu beften , welches gegen den
sehr starken Neuenburger Verein als ein schöner
Erfolg zu werten ist , ist voch der lettere im Be

fis fast jämtlicher Wanderpreise . Boraussichtlich
findet alsbald ein Revanchefampf statt .

Schlachtviehmärkte .
Eigene Drahtungen der D. T . " am Markttage .

Erläuterungen : Es bedeutet bei

und gesunde Wohnungen .

"

3 . schlecht ,

frischmelke Kühe 1. Corte 650 bis 750 , 2. Sorte

500 bis 625 , 3. Corte 300 bis 400 , hoch- und
niedertragende Rinder 1. Sorte 500 bis 600,
2. Sorte 300 bis 450 , 2jährige Bullen 550 bis
750 mt . , jährige Bullen 1. Sorte 600 bis 800 .
2. Sorte 150 - 350 , Buchtfälber bis zwei Wo¬
chen 30 - 60 , ausgesuchte Tiere über Notiz . -

del lebhaft. Ferkel 6 Wochen alt 32 bis 35, 6
bis 8 Wochen alt 35 bis 40, Läufer 50 bis 80
Reichsmart. Der nächste Groß- und Kleinvich¬
markt findet am Mittwoch , den 10. Jult statt .
Erster Weidefettvichmarkt am Freitag , den 12.
Juli , nächster Pferdemarkt Mittwoch , 4. Sep¬

aufgetriebene Rindvich wird schußgeimpft und
tember (Streuzmarkt ). Sämtliches auf den Markt

gegen Transportschäden und Maul - und Klauen .

feuche obligatorisch versichert.
trieb : 1619 Stüd . Preise für 1 Pfund in Reichs
pfennig : Schweine b) 80 - 81 , c) 80 - 82 , b) 80
bis 82 , e) 75 - 79 , f) 65 - 70 , a ) 72 - 75. Markk
verlauf : Mittet .

Bremen , 1 . Juli . Schweinemarkt . Auf

Bremen , 2 . Juli . Schlachtviehmarkt . No¬

tierung für ein Pfund Lebendgewicht in Reichss
H. Wilken , Hovel ; 11 . S . Senken , Wieseder

Bunde . Donnerstag abend fand im Hotel pfennig : 1 . Rinder : Ochsen a ) 61 - 63 , 6 ) 55

-
fehit ; 12 . A. Alfs , Wiesederfehn ; 13. J . Hin¬
richs , Eyel ; 14. D. Harms , Mary . Boßein ,
öffentlich : 1. Preis W. Hillers , Horsten ; 2. .
Husmann , Neuenburg ; 3. I . Dierts , Mary :
4. S. Becker , Wiesederfehn ; 5. S. Oldenettel ,
Horsten ; 6. F. Antons , Mary ; 7. B. Onfen .
Horsten ; 8. D. Roggen , Mary ; 9. D. Steffen ,
Mary ; 10. H. Badberg , Upschört; 11. A. Jan¬
Ben , Horsten ; 12. B. Eden , Mary ; 13. Th .
Sieffen , Mark ; 14 . H. Wessels , Mary : 15 .
Heeren , Upschört . Der Festverlauf war in al¬
len Einzelheiten ein recht guter und nahm die
Beranstaltung in den frühen Morgenstunden ei¬

Ohne
Gewähr .

.

„zur Blinke " eine Besprechung von Interessen¬ten betr . Die Errichtung einer Silberfuchsfarm
statt . Es fonnte festgestellt werden , daß das er¬
forderliche Kapital zur Gründung der Farm
aufgebracht werden kann . - Eine aus 30 Band¬

wirten bestehende Gesellschaft aus dem Jever¬
lande und aus dem Jadegebiet unternahm die
fer Tage eine Exkursion nach Ostfries¬
land . U. a . wurden die Plaggebäude und Be¬
sigungen der Landwirte Swalve und Diddens

besichtigt. Im Hotel „zur Blinke " vereinigte
sich die Gesellschaft zur gemeinsamen Mittags¬
tafel .

bis 60 ; Bullen a ) 55 - 57 , b ) 52 - 54 , c ) 45 - 50 :

Kühe a) 51 - 53 , b) 47 - 50 , c) 42 - 46 , d) 35
bis 40 ; Härsen ( Kalbinnen ) a ) 61 - 63 , 6 ) 56

bis 60, c) 46 - 55 ; Fresser 38 - 45 ; 2. Stälber :
b ) 76 - 80 , c ) 70 - 75 , b ) 62 - 68 , e ) 50 - 60 :

3. Schafe : a ) 68 - 70 , b) 62 - 67 , c ) 50 - 60 ;
Schweine b) 80 - 81 , c) 80 - 82 , b) 80 - 32 .
e) 75 - 79 , f) 65–70 , g ) 72–75 .

: : Geschäft : Ihr Verkäufer hat so einen höhnt¬
, ,Natürlich , wir ver¬schen Zug um den Mund ." -

kaufen ja auch zu Spottpreisen ."

ca. 200 - 240 BfD. Zebendgewicht , d) pollfleischige Schweine von ca. 160 - 200 .
Lebendgewicht . e) fleischige Schweine von ca. 120 - 160 Pfd . Lebendgewigt
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd . Lebendgewicht , g) Sauen .

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , c) fleischige , a) gering genährte .
D. Färfen (Ralbinnen , Jungrinder ) : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwerts , b) vollfleischige , c) fleischige . - E. Freffer : mäßig genährtes
Jungvieh , Jungbullen .

Kälber : a) Doppellender bester Mast , b) befte Maft - und Saugtälber ,
c) mittlere Mast - und Saugfälber , d ) geringe Kälber , e) geringere Gaugfälber .Rinder : A. Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , 1. Weidemast , 2. Stall¬

Ingere , 2. ältere; b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere, 2. ältere; c) fleischige; mast ; b) mitt . Maſtlämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe,
d) gering genährte . B. Bullen : a ) füngere , vollfleischige , höchsten c) fleischiges Schafvieb , d) gering genährtes Schafvich .
Schlachtwerts , b ) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , c) fleischige , d) gering Schweine : a ) Fettschweine über 300 Pfd . Lebenbgewicht, b) vollfleischige 3 ruhig (langsam , mittelmäßig ) , 4 schleppend (träge , schlecht ) .
genährte . C. Rube : a) füngere , vollfleischige , höchften Schlachtwerts , I Schweine von ca . 240 - 300 Pfd . Lebendgewicht , c) vollfleischige Schweine von + Ochsen , Quien und Färsen .

Rinder
Zen Rälber

GchafeDena Schweine

Blinder :

A. Ochsen
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nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
Preise für 1 Bfund Lebendgewicht in Reichspfennigen sind Marktpreise fits

file Fracht , Markt . und Verkaufstosten , Umsaßsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverluft ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.

Tendenz : Es bedeutet : 1 lebhaft (flott ), 2 rege (ziemlich lebhaft , glatt

3333
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22222222 -
2

2212
64 - 67 62 - 64 61 - 65 61 - 63

58 - 60 48 - 50

60 - 63 56 - 58 54 - 58 48 - 50
52 - 54 38 - 42

54 - 58 47 - 50 47 - 52
40 - 45

-

52 - 54 56 - 60 56 - 60 57 - 60 51 - 55 54 - 56
47 - 51 52 - 55 50 - 54 54 - 56 45 - 50 48 - 52
37 - 46 48 - 51 48 - 50 49 - 53 40 - 44 44 - 46
28 - 36 43 - 47 45 - 48
47 - 51 54 - 58 54 - 58 56 - 57 51 - 56 51 - 53
38 - 45 50 - 52 48 - 52 52 - 55 44 - 50 36 - 38
28 - 38 42 - 48 40 - 46 42 - 50 32 - 42 30 - 32
16 - 26 32 - 31 26 - 35 28 - 41 20 - 30 20 - 22
58 - 61 60 - 62 63 - 65 62 - 64 57 - 61 63 - 64
51 - 56 54 - 58 58 - 62 57 - 61 50 - 56 54 - 58
42 - 50 48 - 52 50 - 54 48 - 55 43 - 48

40 - 460- 46

Autovermietung
Telephon 530 und 278 .

Tag und Nacht (3607

Ahlers , am Bahnhof

Sandel .
Serr Landwirt Onte Beh¬

rends läßt auf seinen Bän¬
dereien (8101

Sonnabend ,
den 6 . Suli 1929 ,

nachm . 6,30 Uhr ,

ca. 1112 Ratten
dichtbesetzte

Altlandsmehde
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Käufer werden mit der
Bitte um pünktliches Erschei¬
nen eingeladen .

Berlin Steffin Frautfuct M. Stuttgart
Bres - Mag - Chem¬

lau deburg nig Blauen3midau
San - Bre¬

nover men Köln Hamburg Effen
Elber - Dort - Düffel - Mann¬
feld mund borf heim

28. 6 . 25 , 6, 28 , 6.
Rinber 2101 1100 132

25 , 6,
158

1. 7.
765

27. 6.
155

1. 7.
1006

27 . 6 . 1. 7. 27 . 6. 27 . 6 . 25. 6. 26 . 6 . 25. 6 . 1. 7. 1. 7 . 1. 7. 26. 6. 25. 6. 1. 7 . 28. 6. 27. 6. 1. 7. 1. 7. 1. 7. 25. 6. 1. 7.
13 1435 142 1135 834 769 122 351 578 478 1351 1120 422 650 974 364 1051

Auf Rälber
trieb Schafe

2250 2150 80 178 512 655 982 747 392 1048 264 1119 549 672 85 143 482 418 937 560 62 496 494 619
9091 7709 76 264 866 252 84 110 26 139 595 141 166 151 26 150 190 99 1288 21 3 26 7 34

Gometne 10605 13167 50 1400 1786 1654 3181 641 4307 765 346 2094 2840 3817 2468 520 1325 1798 1490 4201 3709 3154 2099 2309 2437 2929
3 3 3 3

3 3 3 3 3 32/2
3 3 4 4

3 3 4 4 3 131 3 3 3

55 - 62 (58 - 61

56 - 60
58 - 62
49 - 55

161 - 64
58 - 60

53 - 54 52 - 55
53 - 54

61 59 - 61
57 - 58 52 - 56 52

56 - 58
56 - 58

60 - 61 63 - 67
55 - 60

- 46 - 54 51 - 56
45 - 55 40 - 45 50 - 55 43 - 45 46 - 50 52 - 55 45 - 50

43 - 45 52 - 55
51 - 55 28 - 30 40 - 45 43 - 50

54
50 - 52
44 - 48

53 54 - 58 57 - 62
53 48 - 54

40 - 46 42 - 50
44 - 50
57 - 59 56 - 57

43 - 48 28 - 30 31 - 38 30 - 40
46 - 55 46 - 54 58 - 60 57 - 61 55 - 59

B. Bullen
54 - 56 53 - 55 38 - 44 38 - 44 54 - 57 52 - 57 52 - 56
51 - 53 50 - 52 32 - 38 32 - 38 46 - 53
48 - 50 47 - 49 28 - 32 28 - 32

50 - 54 46 - 50
46 - 50

52 - 54 53 - 55 54 - 56 53 - 57 59 - 61 60 - 62
47 - 51 45 - 47 47 - 52 55 - 57 54 - 58
42 - 44 <- 40 43 - 46 52 - 54

C. Rühe

47 - 51
40 - 45
33 - 38 32 - 36 20 - 28 20 - 28 35 - 43 36 - 44
28 - 31 27 - 30 15 - 20 15 - 20 30 - 34 30 - 35 29¬

46 - 50 38 - 44 38 - 44 55 - 58 54 - 57 53 - 57
38 - 44 30 - 36 30 - 36 44 - 54 45 - 53

49 - 52

58 - 59 55 - 60 54 - 55 56 - 60
54 - 60 50 - 54 50 - 53 50 - 54
46 - 52 45 - 48 44 - 48 45 - 50

54 - 56
45 - 50 43 - 48
35 - 40 36 - 42 21 - 30 25 - 27

25 - 35 17 - 20 - 18

D. Järsen
57 - 59 55 - 58 45 - 53 45 - 53 61 - 64
52 - 55 50 - 53 38 - 44 38 - 44 45 - 60
44 - 50 44 - 48 30 - 35 30 - 35

57 - 62
45 - 54

61 - 64
56 - 60
50 - 55

60 - 63 60 - 64 53 - 55
52 - 57 52 - 57 44 - 47
45 - 49 45 - 49 - 35 -

40 - 43 39 - 48

72 - 80 78 - 85 70 - 75 70 - 73
Kälber 62 - 70 65 - 75 50 - 60

50 - 60 53 - 63 30 - 40 30 - 40 64 - 67

ELITTI
LI

75 - 80
68 - 7450 - 60

78 - 82 76 - 81 80 - 85 78 - 82 76 - 79 80 - 83
68 - 7570 - 77 72 - 78 70 - 7571 - 77 71 - 78
58 - 65 62 - 68 62 - 70 60 - 66 60 - 68

105 - 120
71 - 75 68 - 78 73 - 78
62 - 65 65 - 7254 - 67
49 - 52 40 - 50 58 - 62

50 - 56

88 - 110
80 - 84 80 - 82 75 - 85 76 - 80 78 - 83
70 - 75 74 - 78 60 - 70 69 - 75 68 - 75
62 - 68 65 - 70 45 - 55 60 - 68 57 - 65

50 - 60 48 - 58

95 - 115
77 - 85 80 - 88 78 - 84 86 - 90 70 - 80 86 - 889 68 - 74 70 - 78 70 - 75 70 - 85 58 - 68
59 - 64 55 - 66 50 - 60
38 - 45

78 - 80
55 - 69 43 - 55 62 - 68

54 - 60
bei Tag und Nacht

Stand : Roter Löwe

65 - 70 68 - 70 68 - 71 57 - 60

Scafe

AMD and

62 - 66 61 - 66 55 - 62 55 - 62

5
20

0 48 - 53 50 - 54
37 - 47 38 - 48

83 - 84 84

Schweine

66 - 69 62 - 70
40 - 46 40 - 46 58 - 63 58 - 63 54 - 60
30 - 40 30 - 40 50 - 57 50 - 57 39 - 42
21 - 30 20 - 30 45 - 49

- 81 - 77 84 - 85 82 - 83 84 - 85 65 - 86 84 - 85 83 - 84
80 - 81 75 - 76 85 - 86 84 - 85 85 - 86 86 - 87 90 - 01 79 - 82 85 - 86

82 - 84 83 - 84 78 - 80 74 - 75 86 - 87 85 - 86 82 - 84 84 - 85 90 - 91 81 - 84
81 - 82 81 - 83 76 - 78 72 - 74 84 - 85 80 - 82
78 - 80 78 - 80 74 - 76 70 - 77 82 - 83

78 - 8078 - 80 60 - 73 60 - 68 78 - 82

61 - 64 58 - 62 58 - 60 58 - 60
45 - 48 50 - 55 50 - 56

40 - 46 45 - 48

65
60

50 - 55

60 - 65
50 - 57 62 - 66

47 27
,6

,

58 - 61 48 - 52 -
45 - 50 56 - 58

27 - 35 1. 7. 20 - 30

75 - 79

III

81 - 83 80 - 82
57 - 67 55 - 64 75 - 77 70 - 75 70 - 78

79 - 80 84 90 - 91 86
84 - 85 84 - 86 79 - 80 83 - 85 90 - 91 86 - 87 80 80 - 81 88 - 92

86 85 84 - 86 79 - 81 82 - 85 87 - 88 86 - 87 78 - 79 80 - 82
90 - 91 81 - 84 84 - 85 83 - 84 83 - 84 78 - 80 80 - 84 84 - 85 85 76 - 77 80 - 82

78 - 81 81 - 83 80 - 82 79 - 81 77- - 78 79 - 82 82 - 84 75 75 - 79
65 - 70

81 - 8570 - 80 70 - 72

77 88 - 91 82 - 90

88 - 92
48 - 90

28 .
6.

(80 - 81 86 - 88 86 - 90 78 - 82
80 - 82 90 - 92 88 - 90 89 - 92 80 - 84 86 - 87
81 - 83 90 - 92 88 - 90 89 - 92 82 - 86 87 - 88
75 - 80 88 - 91 85 - 87 86 - 90 80 - 86

84 - 88 82 - 84 84 - 88 75 - 82

85 - 86

72 - 75 78 - 83 73 - 76

b ) mittlere Lämmer u , ält . Masthammel 28. 6. : 55 - 60 . 25. 6. : 55 - 60 . b2 ) gut genährte Schafe 28. 6. : 51 - 55 . 25. 6. 50 - 54 * und Quien .

E. Fresser 42 - 51 40 - 49 38 - 46 38 - 45

Jungbullen
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42 - 49 48 - 50 47 - 52 53 - 56 47 - 53 49 - 51 54 - 58
32 - 40 35 - 37 40 - 46 46 - 52 46 - 50 46 - 52 39 - 46 45 - 48 48 - 52

33 - 39 31 - 45 40 - 44 36 - 44 30 - 38 40 - 44 40 - 46
25 - 32 20 - 32 23 - 33 20 - 32 25 - 29 33 - 39 27 - 38
53 - 59 58 - 60 56 - 60 60 - 61 58 - 63
46 - 52 50 - 55 54 - 59 50 - 56

43 - 45 45 - 53 42 - 48
45 - 48 40 - 52 44 - 48 [
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Wilhelm Albers ,
amtlicher Multionator ,

Jever .

Autovermietung

88
83 - 85

80 - 85 65 - 72 87 - 84
79 - 85 78 - 82 78 - 82 70 - 7570 - 71

5602 ) Telephon 534

Emil Duden ,
Frl .- Marien - Straße 2 .

Einzigst.Spezialgeschäft
für Stahlwaren u . Waffen

am Blake . (564

Gigene Schleiferet und
Biosenmageret .
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D
iese

Er
feyrung

m
ußten

gestern
auch

seine
G

äste
m

achen
,

und
die

Folge
w

ar
,

daß
m

an
sich

allerseits
em

pfahl
,

sobald
es

nach
beendigter

M
ahlzeit

auf
schickliche

W
eise

geschehen
konnte

.
A

ber
auch

noch
in

dem
A

ugenblick
,

da
er

sich
von

dem
legten

seiner
B

esucher
verabschiedete

,
w

ar
der

alte
K

nabe
so

gesund
w

ie
Sie

und
tch

.
D

er
angebliche

Schlaganfall
,

den
er

kaum
eine

V
iertelstunde

später
erlitten

haben
soll,

w
ar

eine
der

rätselhaftesten
Erkrankungen

,
von

der
ich

je
in

m
einem

Leben
gehört

habe
!"

„
Schlagflüsse

treten
m

eines
W

issens
sehr

oft
ohne

alle
bedrohlichen

V
orzeichen

ein
.

U
nd

m
an

w
ird

doch
w

ohl
einen

A
rzt

zu
dem

Er¬
frankten

gerufen
haben

."
W

ilhelm
Langheld

nickte,
und

indem
er

die
verschm

itzten
A

euglein
fast

ganz
zusam

m
en¬

kniff ,
erhob

er
m

it
ausgestrecktem

Zeigefinger
die

H
and

.
"D

a
haben

w
ir

den
springenden

Punkt
.

Ja ,m
an

hateinen
A

rzt
gerufen.

Sobald
sie

D
ie

D
ienerschaft

zu
dem

plötzlich
bew

ußtlos
N

iedergestürzten
gerufen

hatte
,

ist
Fräulein

Luisa
an

den
Fernsprecher

geeilt
.

W
en

aber
hat

sie
gerufen

?
H

errn
D

oktor
H

olthausen
ihren

G
eliebten

."

, ,Ließe
sich

das
nicht

sehr
einfach

dam
it

erklären
,

daß
sie

gerade
zu

ihm
,

der
ihren

V
ater

behandelte,
ein

besonderes
V

ertrauen
hatte

?
"

Irgendeine
Erklärung

läßt
sich

natürlich
für

alles
finden

.
D

iese
hier

aber
w

ill
m

ir
sehr

w
enig

einleuchtend
scheinen

.
Jedenfalls

m
ußte

sie
w

issen
,

daß
ihrem

B
räutigam

feiner
von

allen
H

am
burger

A
erzten

so
unerw

ünscht
sein

w
ürde

w
ie

dieser
H

olthausen
,den

er
nicht

aus¬
[tehen

konnte
,

auch
w

enn
er

vielleicht
aufge¬

hört
hatte

,
einen

gefährlichen
N

ebenbuhler
in

ihm
zu

sehen
."

, ,U
nd

es
ist

doch
jedenfalls

nicht
die

R
egel

,
daß

m
an

einen
D

oktor
ruft

,
dem

der
Patient

bei
flarem

V
erstande

verm
utlich

die
Tür

w
eisen

w
ürde

zum
al

dann
nicht

,
w

enn
der

H
aus¬

arzt
des

Erkrankten
ebenso

schnell
und

sicher
zu

erreichen
ist."

"Fand
D

oktor
H

olthausen
m

einen
O

heim
noch

am
Leben

?
"

„
D

arüber
können

nur
er

selbst
und

Fräu¬
lein

Luisa
A

uskunft
geben

.
U

nd
sie

sagen
,

daß
Jens

Jenssen
in

dem
selben

A
ugenblick

verschieden
sei,

da
D

oktor
H

olthausen
die

Schw
elle

des
K

rankenzim
m

ers
überschritt

.
Sehr

lange
fann

er
nach

diesem
A

ugenblick
freilich

nicht
m

ehr
gelebt

haben
;

denn
als

m
an

die
D

ienerschaft
hereinrief

,
w

ar
er

ohne
Zw

eifel
'tot

."

„U
nd

das
ist

alles
,

w
orauf

sich
Ihre

V
er¬

m
utung

eines
V

erbrechens
gründet

?"
„

Scheint
es

Ihnen
so

w
enig

?
Ich

denke
,

w
enn

m
an

alles
zusam

m
en

in
B

etracht
zieht

,
kom

m
t

eine
ganz

hübsche
Sum

m
e

von
ver

dächtigen
U

m
ständen

zueinander
.

D
aß

es
für

Fräulein
Luisa

nichts
Erw

ünschteres
,

ja
,

ich
m

öchte
sagen

,
nichts

N
otw

endigeres
geben

konnte
,

als
Jens

Jenssens
plöhlichen

Tod
,

liegt
doch

auf
der

H
and

.
Sie

liebte
ihn

nicht
,

und
sie

w
ar

ohne
Zw

eifel
flug

genug
,

vor
auszuseben

,
daß

ihr
als

seiner
G

attin
feine

allzu
sonnige

Zukunft
bevorstand

.
Sie

w
ußte

jedenfalls
ganz

genau
,

daß
ihre

unbeschränkte
M

acht
über

ihn
nur

so
lange

w
ähren

w
ürde

,
als

sie
ihm

noch
etw

as
vorzuenthalten

hatte
,

und
daß

es
m

it
seiner

Fügsam
keit

w
ie

m
it

seiner
schrankenlosen

Freigebigkeit
ein

Ende
haben

könnte
,

sobald
sie

erst
einm

al
sein

w
illenloses

B
esigtum

gew
orden

w
ar

.
A

us
diesem

G
runde

hatte
sie

ja
auch

den
Term

in
der

H
och¬

zeit
im

m
er

w
ieder

hinauszuschieben
gew

ußt
."

"P N
un

aber
w

ar
feine

A
ussicht

m
ehr

vor¬
handen

,
daß

sich
Jenssens

U
ngeduld

noch
lange

m
it

allerlei
V

orw
änden

und
A

usflüchten
hin

halten
lassen

w
ürde

.
D

er
Zustand

des
O

bersten
M

agnus
w

urde
im

m
er

bedenklicher
,

und
er

selber
w

ünschte
,

die
H

ochzeit
noch

vor
seinem

Tode
vollzogen

zu
sehen

.
Trotzdem

w
ürde

sich
das

Schicksal
des

arm
en

Jens
vielleicht

noch
nicht

so
bald

erfüllt
haben

,
w

enn
nicht

seine
Sinnesänderung

bezüglich
des

Testam
ents

für
Fräulein

M
agnus

einen
unerw

arteten
Strich

durch
ihre

B
erechnungen

bedeutet
hätte

.
Ein

R
ückgängigm

achen
dieser

lettw
illigen

V
erfügung

m
ußte

unter
allen

U
m

ständen
verhindert

w
er¬

den
unter

allen
U

m
ständen

,
sei

es
durch

zärtliche
U

eberredung
,

sei
es

auf
irgendeine

andere
W

eise
.

W
enn

Jens
Jenssen

starb
,

ehe
er

sein
bereits

bei
G

ericht
deponiertes

Testa¬
m

ent
hatte

zurückfordern
können

,
so

w
ar

die
schöne

Luisa
eine

M
illionärin

,
aber

dazu
kam

,
es

zurückzunehm
en

,
so

blieb
fie

,
w

as
sie

w
ar

,
näm

lich
eine

ganz
von

seiner
G

nade
abhängige

B
ettlerin

.
W

ürden
Sie

die
Tochter

des
O

bersten
M

agnus
persönlich

fennen
,

so
brauchte

ich
Ihnen

nicht
erst

zu
versichern ,

daß
es

für
eine

Person
von

ihren
C

harakter
eigenschaften

bei
solcher

Sachlage
nicht

allzu
schw

er
w

ar
,

zu
einem

entscheidenden
Ent

schluß
zu

gelangen
."

w
enn

er

"
Sie

sind
also

der
M

einung
,

daß
Luisa

M
agnus

m
einen

O
nkel

erm
ordet

hätte
,

und
zw

ar
unter

dem
B

eistande
des

D
oktors

G
er¬

hard
H

olthausen
,

den
Sie

für
ihren

G
eliebten

halten
?

"

N
ehm

en
w

ir
im

m
erhin

an
,

daß
dies

m
eine

M
einung

von
der

Sache
w

äre
."

"
nach

"M
ünchen

zu
feinem

anderen
Zw

eck
unter

U
nd

Sie
haben

die
R

eise
von

H
am

burg

in
K

enntnis
zu

sehen
?"

nom
m

en
,

als
um

m
ich

von
dieser

Ihrer
A

nsicht

Es
m

ag
schon

sein
,

daß
dies

der
haupt¬

sächlichste
Zw

eck
m

einer
R

eife
gew

esen
ist."

B
P

fäch
beantw

orten
Sie

m
ir

gefälligsteine
Frage

:
W

arum
zogen

Sie
es

nicht
vor ,

statt
dessen

in
H

am
burg

zum
Staatsanw

alt
zu

gehen
und

diesem
Ihre

W
ahrnehm

ungen
und

V
er¬

m
utungen

m
itzuteilen

?"
"W

eil
es

das
D

üm
m

ste
gew

esen
w

äre
,

w
as

ich
hätte

tun
können

!
Erstens

denunziert

greiflichen
B

ew
eise

vorbringen
kann,

und
zw

ei¬
m

an
niem

anden
,

gegen
den

m
an

keine
hand¬

tens
bin

ich
als

A
m

erikaner
gew

öhnt
,

m
ich

jedesm
al

,
w

enn
ich

die
W

ahl
zw

ischen
zw

ei
oder

m
ehr

verschiedenen
W

egen
habe

,
zu

allers
erst

zu
fragen

,
w

elcher
von

ihnen
für

m
ich

der
vorteilhafteste

ist.
W

as
aber

hätte
bei

einer
solchen

überstürzten
A

nzeige
für

m
ich

heraus¬
tom

m
en

können
?

Ja
,

w
enn

ich
m

einen
arm

en
Freund

dam
it

w
ieder

hätte
lebendig

m
achen

fönnen
!

So
aber

handelt
sich
' s

bei
der

ganzen
G

eschichte
nicht

m
ehr

um
ihn

,
sondern

nur
noch

um
sein

V
erm

ögen
.

U
nd

ich
glaube

,
es

w
ird

viel
leichter

sein
,

dies
V

erm
ögen

für
Sie

zu
retten

,
w

enn
m

an
den

Staatsanw
alt

und

die
G

erichte
vorläufig

ganz
aus

dem
Spiel

läßt
."

D
er

M
aler

,
der

die
Palette

längst
aus

der
H

and
gelegt

hatte
,

stand
m

it
über

der
B

rust
verschränkten

A
rm

en
vor

dem
Sprechen

den
.

Trog
seines

lebhaften
Tem

peram
ents

m
ußte

er
sich

vortrefflich
in

der
G

ew
alt

haben
;

denn
sein

G
esicht

w
ar

für
das

forschende
A

uge
des

anderen
ganz

undurchdringlich
gew

orden
.

Ich
verstehe

Sie
noch

nicht
ganz

,
H

err
Langheld

,"
sagte

er.
„V

orhin
glaubte

ich
Jhren

W
orten

zu
entnehm

en
,

daß
das

Testam
ent

des
H

errn
Jenssen

unanfechtbar
sei?"

„A
llerdings

!
A

ber
bei

richtigem
B

or¬
gehen

halte
ich

es
für

beinahe
sicher

,
daß

m
an

Fräulein
M

agnus
bew

egen
könnte

,
aus

freien
Stücken

auf
die

Erbschaft
zu

verzichten
.

Es
käm

e
eben

nur
darauf

an
,

w
ie

m
an

es
an¬

fängt
.

Eine
geschickte

M
ittelsperson

,
die

alle
Fäden

in
ihre

H
and

zu
bringen

und
das

Spiel
m

it
fluger

B
erechnung

zu
dirigieren

w
eiß

,
w

äre
dabei

freilich
unerläßlich

."
U

nd
Sie

w
ürden

,
w

enn
ich

Sie
recht

verstehe
,

bereit
sein

,
diese

geschickte
M

ittels
person

abzugeben
?

"
W

er
für

einen
anderen

Je
nachdem

!

die
K

astanien
aus

dem
Feuer

holen
w

ill
,

ist
im

m
er

in
G

efahr
,

sich
die

Finger
zu

vers
brennen

.
U

nd
der

K
urkosten

w
enigstens

m
uß

er
sich

darum
doch

w
ohl

vorher
versichern

."
, ,

M
it

anderen
W

orten
:

Sie
w

ürden
eine

angem
essene

B
elohnung

beanspruchen
.

-
W

ie
viel

?"„
N

un
sagen

w
ir

die
H

älfte
des

B
e

trages
,

den
ich

für
Sie

rette
.

D
as

ist
gew

iß
nicht

unbillig
,

w
enn

Sie
bedenken

,
daß

ich
alle

M
ühe

und
G

efahr
auf

die
eigenen

Schul
tern

nehm
en

w
ill,

und
daß

Sie
nichts

w
eiter

zu
tun

haben
w

erden
,

als
das

G
eld

einzu¬
streichen

."
Es

tut
m

ir
leid

,
H

err
Langheld

;
aber

af
diesen

H
andel

kann
ich

zu
m

einem
B

e
dauern

ni
t

eingehen
!"

Sie
können

nicht
?

M
eine

Forderung
ist

Ihnen
also

zu
hoch

?
-

N
a

,
über

die
G

röße
m

eines
A

nteils
w

ürde
sich

ja
schließlich

noch
reden

lassen
."

"Sie
m

ißverstehen
m

ich
!

Ich
kann

auf
den

H
andel

nicht
eingehen

,
w

eil
ich

nicht
der

Schurke
bin

,
auf

den
Sie

m
ich

eingeschätzt
zu

haben
scheinen

."
„A

h
,

da
m

uß
ich

denn
doch

nachdrücklich
protestieren

!
Es

scheint
in

der
Tat

,
daß

w
ir

uns
gegenseitig

noch
nicht

ganz
richtig

ver
.

standen
haben

,
und

ich
„

B
itte

,
bem

ühen
Sie

sich
nicht

w
eiter

!
Ich

habe
Ihren

V
orschlag

vollkom
m

en
begriffen

.
U

nd
ich

hoffe
,

Sie
w

erden
nicht

von
m

ir
zu

hören
verlangen

,
w

ie
ich

darüber
denke

.
D

er
Irrtum

w
ar

lediglich
bei

Ihnen
,

als
Sie

für
Ihre

guten
D

ienste
auf

eine
B

elohnung
hofften

von
jem

andem
,

der
keine

B
elohnungen

zu
vergeben

hat.
Ich

w
erde

von
dem

N
achlaß

des
H

errn
Jenssen

niem
als

einen
Pfennig

bes
anspruchen

oder
annehm

en
-

hören
Sie

!
N

ie
m

als
und

unter
feinen

U
m

ständen
.

D
araus

folgt,
daß

ich
Ihnen

auch
nichts

davon
ab

.
geben

kann
."

D
er

lange
W

ilhelm
hatte

sich
längst

aus
seinem

Sessel
erhoben

.
Er

behielt
sich

äußer¬
lich

in
der

G
ew

alt
;

aber
das

Zucken
und

die
Erregung

,
die

sich
seiner

bem
ächtigt

hatte
.

A
rbeiten

in
seinem

m
ageren

G
esicht

verriet

, ,
D

as
ist

natürlich
ganz

und
gar

Ihre
Sache

!
Ich

habe
es

gut
m

it
Ihnen

ge¬
m

eint
,

aber
m

an
fann

niem
anden

zu
seinem

m
ir

dieM
ühe

dieserR
eise

gem
achthave.

A
ber

G
lücke

zw
ingen

.
Es

tut
m

ir
leid

,
daß

ich

w
ir

haben
einander

nun
ja

w
ohl

nichts
m

ehr
zu

sagen
."

Er
schien

w
irklich

w
illens

,
sich

zum
G

ehen
zu

w
enden

;
aber

ein
fast

gebieterisch
flingen¬

der
Zuruf

des
M

alers
hielt

ihn
zurück

.
, ,

N
och

ein
W

ort
-

w
enn

ich
bitten

darf
!

Erbschaft
verzichte,

verzichte
ich

natürlich
noch

D
am

it
,

daß
ich

auf
alle

A
nsprüche

aus
dieser

nicht
auf

eine
U

ntersuchung
der

V
orgänge

,
die

nach
Ihrer

B
ehauptung

ein
V

erbrechen
be¬

deuten
.

W
enn

diese
Luisa

M
agnus

eine
M

örderin
ist,

so
m

uß
sie

selbstverständlich
zur

R
echenschaft

gezogen
w

erden
für

ihre
Tat

.
Ich

kann
doch

darauf
rechnen

,
daß

Sie
alles

,
w

as
Sie

m
ir

soeben
sagten

,
auch

vor
dem

Staatsanw
alt

w
iederholen

w
erden

?"
A

us
den

kleinen
A

ugen
des

A
m

erikaners
traf

ihn
ein

giftiger
B

lick
.

"
Fällt

m
ir

nicht
ein

!
H

abe
ich

Ihnen
nicht

von
vornherein

gesagt
,

daß
es

sich
ledig¬

lich
um

vertrauliche
M

itteilungen
handeln

sollte
?"

Sie

„Es
gibt

keine
vertraulichen

M
itteilungen

,
sobald

es
um

die
A

ufklärung
eines

B
er¬

brechens
und

um
seine

Sühne
geht

!
haben

gar
nicht

m
ehr

das
R

echt,
Ihre

W
issen

=
schaft

zu
verschw

eigen
."

"M
eine

W
issenschaft

?
Ich

habe
m

ir
die

D
inge

auf
m

eine
W

eise
zurechtgelegt

und
bin

dabei
zu

gew
issen

V
erm

utungen
gelangt

,
das

ist
alles

!
B

ew
eise

,
auf

G
rund

deren
m

an
je

m
anden

zur
R

echenschaft
ziehen

könnte
,

habe
ich

nicht ."
" U

nd
doch

hielten
Sie

Ihre
angeblichen

Indizien
für

schw
erw

iegend
genug

,
um

auf
fie

einen
Erpresserfeldzug

gegen
das

M
ädchen

gründen
zu

können
!"

"
Einen

Erpresserfeldzug
?

bon
gesprochen

?"
W

er
hat

da
.

N
un

,
ich

denke
,

Ihre
V

orschläge
w

aren
durchsichtig

genug
.

A
ber

ich
habe

es
satt

,
m

ich
über

diese
D

inge
w

eiter
m

it
Ihnen

zu
unter¬

halten
.

Sie
w

erden
an

einer
anderen

Stelle
G

elegenheit
finden

,
sich

zu
erklären

."
D

ie
U

nruhe
,

von
der

W
ilhelm

Langheld
erfüllt

m
ar

.
trat

im
m

er
deutlicher

autage
.

W
ollen

Sie
m

ir
nicht

sagen
,

w
as

Sie
zu

tun
beabsichtigen

?
"

, ,
G

ew
iß

!
W

arum
sollte

ich
Ihnen

ein
H

ehl
daraus

m
achen

?
Ich

w
erde

nach
H

am
burg

fahren
,

um
m

ir
aus

eigener
A

nschauung
ein

U
rteil

zu
bilden

.
V

on
den

Eindrücken
,

die
ich

dort
gew

inne
,

w
erden

alsdann
m

eine
w

eiteren
H

andlungen
bestim

m
t

w
erden

."
So

erlauben
Sie

m
ir

,
Ihnen

einen
gut

gem
einten

R
at

zu
erteilen

!
H

üten
Sie

sich
vor

jeder
U

ebereilung
und

rechnen
Sie

vor
allem

nicht
darauf

,
m

ich
als

K
ronzeugen

an¬
rufen

zu
können

!
Ich

bin
nicht

so
dum

m
,

m
eine

H
aut

für
nichts

und
w

ieder
nichts

zu
M

arkte
zu

tragen
.

A
ls

ich
hierher

tam
,

habe
ich

darauf
gerechnet

,
einen

vernünftigen
M

en
schen

zu
finden

,
m

it
dem

m
an

vernünftig
reden

tönne
.

N
un

,
da

ich
sehe

,
daß

ich
m

ich
darin

schm
ählich

getäuscht
habe

,
w

erde
ich

m
ein

B
er¬

halten
nur

noch
durch

m
ein

eigenes
Interesse

bestim
m

en
lassen

.
Ich

sage
Ihnen

gleich
jetzt

,
daß

es
nicht

in
m

einem
Interesse

liegt
,

gegen
Luisa

M
agnus

oder
sonst

jem
anden

als
A

n¬
tläger

aufzutreten
!"

H
erm

ann
R

oded
m

achte
eine

nicht
m

ißzu¬
verstehende

H
andbew

egung
gegen

die
Tür

hin
.

Es
bedarf

keiner
w

eiteren
Erklärungen

!
Ich

bin
über

Ihre
G

esinnung
und

Ihren
C

ha¬
rafter

nunm
ehr

hinlänglich
unterrichtet

."

"W
ilhelm

Langheld
legte

die
H

and
auf

den
D

rücker
.

A
ls

er
bereits

auf
der

Schw
elle

stand
,

w
andte

er
sich

noch
einm

al
zurück

.
V

ergessen
Sie

nicht
,

daß
ich

als
Ihr

Freund
gekom

m
en

w
ar

,
und

daß
es

nicht
zu

Ihrem
Schaden

gew
esen

w
äre

,
w

enn
Sie

sich
m

einer
Freundschaft

bedient
hätten

!
Sollten

Sie
das

nach
ruhiger

U
eberlegung

etw
a

doch
noch

einsehen
,

so
w

erden
Sie

m
ich

im
m

er
noch

bereitfinden
,

die
unverdienten

K
ränkungen

zu
vergessen

,
deren

G
egenstand

ich
w

ährend
dieser

legten
M

inuten
gew

esen
bin

."
O

hne
ihn

einer
A

ntw
ort

zu
w

ürdigen
,

fehrte
ihm

der
M

aler
den

R
ücken

,
und

jetzt
erst

schloß
sich

hinter
dem

langen
W

ilhelm
die

Tür
des

A
teliers

.
(Fortsetzung

folgt
.)

H
err

und
Frau

Zrom
pler

H
um

oreske
von

H
ans

R
eim

ann
.

Im
Lustspielhaus

findet
die

fünfzigste
A

uf¬
führung

eines
Schw

antes
statt

.
D

ie
V

orstellung
beginnt

um
acht

.
H

err
Trom

pler
hat

sich
2

B
läge

gesichert
.

U
m

6
U

hr
hat

er
sich

frei
gem

acht
und

w
irft

lich
um

ständlich
in

G
ala

;
er

zieht
den

guten
B

lauen
an

.
Frau

Trom
pler

hüllt
sich

in
ihre

neue
w

eiße
B

luse
.

Frau
Trom

plers
V

ater
ist

preisgekrönter
B

usenw
asserfabrikant

.

D
ie

idyllischeSom
m

erfrisure
H

um
oreske

von
Lothar

B
renkendorf

,

(N
achdruck

verboten
.)

Endlich
hatte

der
R

entier
Plüm

er
die

ideale
Som

m
erfrische

gefunden
,

nach
der

er
m

onate¬
lang

vergebens
gesucht

hatte
.

N
ach

den
üblen

Erfahrungen
der

beiden
lezten

Jahre
w

ar
er

zu
dem

felsenfesten
Entschluß

gekom
m

en
,

die
som

m
erliche

Erholung
für

sich
und

die
Seinen

nie
w

ieder
in

einem
jener

B
äder

oder
soge¬

nannten
Luftkurorte

zu
suchen

,
w

o
es

für
ihn

nichts
anderes

zu
tun

gab
,

als
A

ugen
und

O
hren

offen
zu

halten
,

dam
it

sein
Töchterchen

vor
den

3udringlichkeiten
der

unausstehlichen
Laffen

be
w

ahrt
bleibe

,
die

es
entw

eder
auf

ihr
hübsches

G
esicht ,

oder
auf

ihre
zu

erhoffende
M

itgift
,

oder
auf

beides
abgesehen

hatten
.

Ländliche
R

uhe
und

Einsam
keit

w
ollte

er
w

eiter
nichts

,
das

B
ehagen

ungestörter
R

uhe
und

die
w

ohlige
G

ew
ißheit

,
feine

U
eberraschung

durch
ein

be¬
fanntes

G
esicht

fürchten
zu

m
üssen

.
Es

w
ar

nicht
leicht

gew
esen

,
einen

solchen
O

rt
zu

finden
,

aber
m

it
H

ilfe
des

freundlichen
Zufalls

w
ar

es
dennoch

gelungen
.

-

-

"
Ein

unscheinbares
Zeitungsinserat

hatte
ihn

auf
die

richtige
Spur

geführt
:

G
riepenhagen

idyllische
Som

m
erfrische

für
w

irklich
ruhebe¬

dürftige
G

äste
.

W
ald

und
See

.

liche
V

erhältnisse
.

Länd
Einfache

,
kräftige

V
er¬

pflegung
.

A
ngem

essene
B

reise
."

-

-

-

So
hatte

die
verlockende

A
nzeige

gelautet
,

und
auf

seine
nach

G
riepenhagen

gerichtete
A

nfrage
hatte

H
err

Plüm
er

in
einem

B
riefe

,
der

ihm
schon

durch
sein

schlechtes
Papier

und
seine

m
angelhafte

O
rthographie

das
größte

V
ertrauen

einflößte
,

die
erfreuliche

B
estätigung

erhalten
,daß

vorläufig
noch

keine
w

eiteren
Som

¬
m

ergäste
angem

eldet
seien

,
und

daß
eine

U
eber¬

füllung
des

einstw
eilen

noch
im

A
ufblühen

be
griffenen

B
adeortes

w
ohl

nicht
zu

befürchten
stehe

.
H

err
Plüm

er
w

ar
also

sogleich
entschlossen

gew
esen

,
und

die
unm

utige
Erklärung

seiner
G

attin
,

daß
sie

trotz
aller

Erkundigungen
noch

feinen
M

enschen
habe

ausfindig
m

achen
können

,
der

jem
als

etw
as

von
G

riepenhagen
gehört

habe
,

hatte
ihn

nur
noch

m
ehr

in
seinem

V
or¬

haben
bestärkt

.

D
as

ist
es

ja
gerade

,
w

as
w

ir
brauchen

.
Ein

O
rt

,
den

noch
niem

and
kennt

,
ist

das
w

ahre
Jdeal

einer
Som

m
erfrische

.
W

ir
w

erden
unter

den
unverdorbenen

Eingeborenen
m

ie
im

und
Tritt

hinter
Paula

her
sein

m
üssen ,

w
ie

Paradiese
leben

und
w

erden
nicht

auf
Schritt

in
Schreiberhau

oder
in

M
isdroy

."
Frau

Plüm
er

brum
m

te
.

A
ber

es
half

nichts
.

D
as

hübsche
,

kleine
Töchterchen

Paula
dagegen

sagte
gar

nichts
.

Sie
w

ar
allem

A
n¬

schein
nach

vollkom
m

en
zufrieden

und
blickte

,
D

as
Theater

liegt
eine

knappe
halbe

Stunde
w

enn
die

R
ede

auf
G

riepenhagen
kam

,
aus

von
Trom

plers
W

ohnung
entfernt

.
H

öchste
Zeit

.

D
ie

U
hr

zeigt
ein

halb
acht

U
hr

.

Trom
plers

w
enden

sich
zum

G
ehen

.
H

err
Trom

pler
stedt

schon
die

Schlüssel
an

die
V

orplagtür
,

da
läuft

Frau
Trom

pler
rasch

noch
einm

al
ins

W
ohnzim

m
er

zurück
,

um
einen

Schluck
K

atao
zu

trinken
.

Es
hat

näm
lich

zum
A

bendbrot
K

atao
gegeben

.
D

er
Tisch

ist
noch

nicht
abgeräum

t
.

Ein
dider

Tropfen
fleckt

der
trinkenden

Frau
auf

die
B

luse
.

K
alao

gibt
gediegene

Flecke
.

ihren
achtzehnjährigen

braunen
A

ugen
so

un¬
befangen

fröhlich
in

die
W

elt
,

als
w

äre
sie

durchaus
m

it
ihrem

V
ater

einverstanden
.

A
n

einem
heißen

A
ugusttage

m
achte

m
an

sich
nach

den
üblichen

um
ständlichen

V
orberei

=
tungen

auf
die

R
eise

,
die

in
dem

B
riefe

des
G

riepenhagener
G

astw
irts

,
bei

dem
m

an
auf

fechs
W

ochen
Q

uartier
bestellt

hatte
,

als
die

ein
fachste

und
bequem

ste
Sache

von
der

W
elt

geschildert
w

orden
w

ar
.

G
ar

so
einfach

und
bequem

w
ar

sie
nun

Frau
Trom

pler
reibt

den
Fleck

hurtig
m

it
freilich

nicht.
M

an
m

ußte
zw

eim
al

um
steigen

einer
Serviette

breit
.

Streut
Salz

darauf
.

N
üßt

nichts
,

der
Fleck

prunft
.

Frau
Trom

pler
fintt

auf
den

nächsten
Stuhl

.
H

ört
den

ungeguldigen
G

atten
rufen

.
Sie

schluchst
.

H
err

Trom
pler

tritt
brum

m
end

ins
Zim

m
er

.
Sieht

die
B

escherung
.

Schim
pft

.
Frau

Trom
pler

heult
.

H
err

Trom
pler

schreit
.

Frau
Trom

ler
heult

.

H
err

Trom
pler

tobt.
V

erläßt
donnernd

das
Lokal,

plauzt
die

Tür
zu

und
poltert

die
Treppe

hinunter
.

D
icht

neben
Trom

plers
H

aus
ist

ein
B

lum
en

:
geschäft

.
A

h
!

Trom
pler

fauft
rasch

einen
V

eilchenstrauch
und

stürm
t

zu
seiner

Frau
zurück

.
Steckt

ihr
die

V
eilchen

auf
den

Fleck
.

Sie
lächelt

.
Er

lacht
.

„
Stom

m
!"

sagt
er

.
H

inaus
.

Ein
A

uto
genom

m
en

.
B

unkt
acht

saßen
Trom

plers
im

Theater
.

Es
w

äre
doch

schade
um

die
teuren

B
illietts

gew
esen

!

und
die

legten
fünf

oder
sechs

M
eilen

auf
einer

K
lingelbahn

zurücklegen
,

bei
der

auf
fünf

M
inuten

Fahrzeit
jedesm

al
zehn

M
inuten

A
uf¬

enthalt
kam

en
.

A
uf

der
letzten

Station
w

urde
m

an
dann

von
einem

recht
zw

eifelhaft
aus¬

sehenden
G

efährt
erw

artet
,

das
ein

lebensüber¬
drüssiger

,
klapperdürrer

G
aul

m
ühselig

andert¬
halb

Stunden
w

eit
bald

durch
tiefen

Sand
,

bald
über

holperige
Feldw

ege
schleppte

.
D

er
schm

ierige
K

utscher
erw

ies
sich

als
der

G
riepen

hagener
H

otelw
irt

"
in

höchsteigener
Person

,
und

obw
ohl

die
U

nterhaltung
m

it
ihm

einige
Schw

ierigkeiten
hatte

,
da

er
kein

W
ort

H
och¬

deutsch
verstand

,
so

brachte
H

err
B

lüm
er

nach
und

nach
doch

w
enigstens

so
viel

aus
ihm

heraus
,

daß
w

eitere
Som

m
ergäste

noch
nicht

da
seien

einen
M

aler
ausgenom

m
en

,
der

bereits
vor

vierzehn
Tagen

angekom
m

en
sei.

A
ber

das
w

äre
ein

sehr
ruhiger

und
arbeit¬

sam
er

M
ensch

,
den

m
an

den
ganzen

Tag
über

nicht
zu

G
esicht

bekäm
e

,
und

der
schon

einen
ganzen

H
aufen

Zeug
zusam

m
engepinselt

habe
.

N
a

,
den

w
ollen

w
ir

schon
w

egefeln
,"

m
einte

H
err

Plüm
er

zu
seiner

G
attin

.
„D

as
Jaßt

nur
m

eine
Sorge

fein
."

|

Frau
B

lüm
er

feufzte
,

und
Fräulein

Paula
sagte

gar
nichts

,
sondern

blickte
aus

ihren
blanken

A
ugen

unbefangen
fröhlich

w
ie

zu
vor

in
die

zw
ar

etw
as

eintönige
,

aber
im

m
er

.
hin

leidlich
grüne

G
egend

.
D

as
G

riepenhagener
H

otel
w

ar
kein

M
o¬

num
entalbau

,
und

m
it

einer
jener

m
odernen

K
araw

ansereien
,

vor
denen

H
err

Plüm
er

einen
so

unüberw
indlichen

A
bscheu

hegte
,

hatte
es

w
irklich

nicht
die

m
indeste

A
ehnlichkeit

.
D

ie
beis

den
den

Som
m

ergästen
eingeräum

ten
G

em
äche

:
erw

iesen
sich

als
die

einzigen
überhaupt

vor¬
handenen

Logierzim
m

er
,

und
ihre

ländliche
Schm

ucklosigkeit
konnte

in
der

Tat
selbst

der
w

eitestgehenden
A

nspruchslosigkeit
genügen

.
Frau

Plüm
er

w
ar

außer
sich

über
die

Zum
utung

,
sechs

W
ochen

lang
in

diesen
m

uf¬
figen

,
unsauberen

Löchern
zu

hausen
.

Ihr
G

atte
aber

m
urm

elte
allerlei

von
heilsam

er
R

ückkehr
zur

N
atur

,
und

Fräulein
B

aula
sagte

gar
nichts

.

N
achdem

m
an

sich
notdürftig

eingerichtet
hatte

,
kletterte

m
an

die
halsbrecherische

,
leiter¬

artige
Stiege

w
ieder

hinab
,

um
im

, ,
Speisesaal

"
das

A
bendessen

einzunehm
en

,
dem

Frau
Plüm

er
auf

G
rund

gew
isser

das
H

aus
erfüllender

brenz¬
licher

G
erüche

m
it

m
ehr

M
ißtrauen

als
freu

diger
Erw

artung
entgegensah

.
D

er
Speisesaal

gab
den

Logierzim
m

ern
durchaus

nichts
nach

,
aber

der
D

uft
schalen

B
iers

und
schlechten

Tabaks
verlieh

ihm
doch

einen
gew

issen
eigenartigen

C
harakter

,
und

einige
hundert

Fliegen
bildeten

eine
ebenso

lebhafte
w

ie
anm

utige
Staffage

des
w

ahrhaft
länd

=
lichen

G
esam

tbildes
.

U
ebrigens

w
aren

sie
nicht

das
einzig

Lebendige
in

dem
R

aum
e

,
denn

an
einem

der
beiden

Tische
saß

ein
hübscher

,
junger

M
ann

,der
sich

beim
Einzuge

der
Fam

iließlüm
er

zu
artigem

G
ruße

erhob
.

„A
ha

,
der

M
aler

!"
dachte

der
R

entier
und

sah
an

dem
jungen

M
anne

vorbei
,

w
ie

w
enn

er
nichts

als
leere

Luft
gew

esen
w

äre
.

Es
w

ar
ein

G
lück

,
daß

m
an

nicht
an

dem
selben

Tische
m

it
dem

aufdringlichen
M

enschen
zu

speisen
brauchte

,
denn

für
die

Fam
ilie

w
ar

an
der

an
deren

Seite
des

Zim
m

ers
gedeckt

,
sow

eit
m

an
das

B
elegen

der
Tischplatte

m
it

einem
seit

m
in

.
destens

vier
W

ochen
in

G
ebrauch

befindlicher
rotgew

ürfelten
Tischtuche

so
bezeichnen

konnte
.

D
ie

brenzlichen
G

erüche
w

aren
inzw

ischen
noch

stärker
gew

orden
,

und
alsbald

erschien
die

Frau
des

W
irts

m
it

einer
Schüssel

gebra¬
tener

Fische,
die

sie
nebst

einem
Laib

schw
ärz¬

ziger
D

uft
sich

lieblich
m

it
dem

der
Fische

lichen
B

rotes
und

einem
Stück

K
äse

,
dessen

w
ür¬

m
ischte

,
vor

den
neu

angekom
m

enen
G

ästen
niedersetzte

.
H

err
Plüm

er
,

der
nach

der
R

eise
einen

B
ärenhunger

verspürte
,

beeilte
sich

,
seinen

Teller
zu

füllen
.

A
ber

schon
nach

dem
ersten

B
issen

verzog
er

auf
eine

sehr
w

underliche
W

eise
das

G
esicht

.
„B

fui
D

eibel
!

-
D

as
kann

doch
kein

M
ensch

genießen
.

D
ie

Fische
schm

ecken
ja

,
als

ob
sie

ihr
ganzes

Leben
in

einem
Petroleum

faß
zugebracht

hätten
."

"

„A
ußerdem

sind
sie

in
ranzigem

Fett
ge

=
braten

,"
fügte

Frau
Plüm

er
hinzu

.
„

D
ie

K
ost

in
dem

von
dir

entdeckten
B

adeort
scheint

w
irklich

sehr
kräftig

zu
sein

,
lieber

W
ilhelm

!"
D

em
R

entier
stieg

das
B

lut
ins

G
esicht

.
„

O
h

,
das

w
ollen

w
.

gleich
friegen

,"
rief

er
und

donnerte
m

it
dei

Faust
auf

den
Tisch

,
daß

es
sogar

der
W

irt
treh

seiner
Taubheit

hörte
„N

a
,

w
as

denn
?

"
fragte

er
treuherzig

.
W

oll
' n

Sie
noch

m
ehr

Fisch
?"

"
„

Schaffen
Sie

uns
das

Zeug
aus

den
A

ugen
!"

schrie
ihn

H
err

Plüm
er

an
.

„B
ringen

Sie
uns

Schinken
und

Eier
!"

"
Schinken
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